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Zeichnet die Kriegsanleihen.
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen. Vom

neutralen Ausland ist nennenswerte Hilfe nicht zu er¬
warten , auch für die Geldbeschaffung sind wir auf die
eigene Kraft angewiesen. Diese Kraft ist vorhanden und
wird sich betätigen, wie draußen vor dem Feinde, so in
den Grenzen des deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt,
ihm die Mittel zu schaffen, deren es für den Kampf um
feine Existenz und feine Weltgeltung bedarf.

Die Siege, die unser herrliches Heer schon jetzt in West
und Ost errungen , berechtigen zu der Hoffnung, daß auch
diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten und Lasten des
Krieges schließlich auf diejenigen fallen werden, die des
Deutschen Reiches Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele . Noch erwartet der Feind

von unsrer vermeintlichen finanziellen Schwäche sein Heil.
Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten ! Zeigt, daß Ihr vom gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, die in der Schlacht
ihr Herzblut verspritzen! Deutsche Sparer ! Zeigt, daß Ihr
nicht nur für Euch, sondern auch für das Vaterland gespart
habt! Deutsche Korporationen , Anstalten, Sparkassen, In¬
stitute, Gesellschaften, die Ihr unter dem mächtigen Schutze
bes Reichs erblüht und gewachsen seid! Erstattet dem
Reiche Eucrn Dank in dieser schicksalsschwerenStunde!
Deutsche Banken und Bankiers ! Zeigt , was Eure glän¬
zende Organisation , Euer Einfluß auf die Kundschaft zu
leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch verlangt
wird! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wertpapiere von
hervorragender Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner, daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Umfang
dafür gesorgt, daß die nötigen Gelder flüssig gemacht wer¬
den können. Eine vorübergehende kleine Zinseinbuße bei
der Flüssigmachung muß heute jeder vaterländisch gesinnte
Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen. Die deutschen
Sparkassen werden den Einlegern gegenüber, die ihr
Sparguthaben für diesen Zweck verwenden wollen, nach
Möglichkeit in weitherziger Weise auf die Einhaltung der
Kündigungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung
unseres Neichsbank-Direktoriums , die heute an anderer
Stelle dieses Blattes erscheint.

Am Paris.
Einnahme von Chantilly.

Kopenhagen, 8. Scpt. (Tel.)
Ein in Chantilly auf der Rennbahn beschäftigt ge¬

wesener Engländer erzählt dem Korrespondenten des „Daily
Telegraph", daß er am 1. September zum ersten Male
llanoncudonncr gehört hat- es wnrde dann bei Ereil, das
von den Deutschen bereits besetzt war. gefachten. In den
Wäldern von Chantilly  wurde drei Tage lang ge¬
dampft. Die Wälder erstrecke» sich über 20 000 Hektar
Und sind für de» Kleinkrieg sehr geeignet. Die Deut¬
schen brachten sogar ihre Artillerie in die
Wälder und drangen überall durch . Am
Dienstag abend war Chantilly verlassen  und
Me Häuser geschlossen. Die englischen Angestellten waren
^ach Maison - Lasitte  geflohen . Zahlreiche wert¬
volle Rennpferde mutzten in Chantilly

rückgelassen werden.  Man hatte kaum noch
"°it zur Flucht und muhte alles znrücklasscn.

Haag, 10. Sept. (Tel.)
„Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet das Vor¬
deutscher .Truppen bis Troyes,

Der
ckingen

Mailand , 10. Scpt . (Tel .)
Italienische Blätter berichten aus Paris , daß die große

Schlacht bei glühender Hitze fortgeht. Angeblich ist die
Stimmung des Volkes zuversichtlich. Die Militärbehörden
sprechen in ihren offiziellen Mitteilungen von T e i l -
erfolgen. Sonst erfährt die Oeffcntlichkcitnichts von den
Vorgängen , die sich vor den Toren der Stabt abspielen.
Paris bereitet sich indes durch Aufstapelung von Lebens¬
mitteln auf eine eventuelle Belagerung vor.

Der blitzartige deutsche Aufmarsch.
Rotterdam, 8. Sept . (Tel .)

Der Kriegskorrespondent der „Daily News" in Frank¬
reich meldet über den blitzartigen Aufmarsch der deutschen
Armeen folgendes: Von Creve-Coeur östlich bis St . Just
hat das Kämpfen aufgehört: als ich nach Chäumont und
Mein kam, drang die Borhut des deutschen rechten Flügels
immer weiter vor und die Verbündeten wichen immer mehr
zurück. In Ereil war die Bahnbrücke gesprengt, was die
Deutschen jedoch nur sehr kurze Zeit aufhielt. Die Flucht
ans Chantilly  war das Schnellste, was bisher in diesem
erstaunlich schnellen Kriege geleistet worden ist. Die ganze
Bevölkerung dieser Rennbahnkolonic, Stalljungen , Trai¬
ner, Jockeis flüchteten mit verhängten Zügeln auf den
wertvollen Vollblütern in den Wald von St . Germain . Ich
wollte am Freitag Pontoise erreichen, was am Donners¬
tag noch bequem erschienen war . Dorthin führte an diesem
>vage die Bahn tausende von französischen Soldaten und
Pferden . Ich teilte mein Vorhaben einem Freunde mit.
„Pontoise?" fragte dieser. „Dort haben gestern die Deut¬
schen gcfrühjtückt!" Einige Tage vorher waren sie noch in
St . Quentin . Auf laugen Umwegen bin ich nach Paris
gelangt. Ich verließ Vernon mit dem letzten Zuge. Unter¬
wegs begegneten wir zahlreichen Militärzügen auf dem
Wege nach Rouen, auch englischen Soldaten , die schmutzig
waren und einige halb entkleidet. Eine Szene am Seine¬
ufer vergesse ich niemals . In einem kleinen Lager saßen
Artilleristen bei ihrer Mitrailleuse , einige Meter entfernt
saß ein Einwohner von Paris und fischte und rauchte ruhig
sein Pfeifchen. „Ist es wahr," fragten die Leute in den
Kaffeehäusern, „daß die Deutschen in St . Quentin sind?"
Ich antwortete , daß sie schon in Pontoise sind. Niemand
glaubte mir . Auf dem Wege sagte jedermann, der Rückzug
sei eine taktische Bewegung des linken Flügels der Ver¬
bündeten, deren Zweck nicht verraten werden dürfe. Aber
die Deutschen sind vorwärtsgeörungen wie der Blitz. Man
weiß nicht, vb ein großes deutsches Heer hierher nach Paris
kommt, aber Kavalleriepatrouillen werden bald hier sein.
Die Furcht vor ihnen ist groß. Wenn sechs deutsche Reiter
sich zeigen, genügt das , um eine ganze Stadt öavonlaufen
zu lassen. Man sieht auch eine Unmenge von Flüchtlingen
ans Gegenden, wo noch kein einziger Soldat gewesen ist,
so aus Dieppe. Als die deutschen Truppen am Dienstag
um 0 Uhr in Amiens  eingerttckt waren , begab sich der
Führer in das Gemeindehaus, und der Bürgermeister er¬
ließ eine Proklamation , in der es hieß: „Das feindliche
Heer :st in unserer Stadt . Sein Kommandant erklärte mir,
daß die Artillerie auf den Anhöhen die Stadt beschießen
werde nach der ersten feindlichen Tat eines Bürgers . Wien»
diese ausbleibt , wird niemand ein Leid geschehen." Am
Nachmittag sah Amiens wieder aus wie gewöhnlich. Die
Frauen strickten vor der Tür , die Männer plauderten . Ein
Herr , der am Nachmittag im Automobil ankam, meinte, die
Stadt sei noch französisch. Außer der Proklamation deutete
nrchts darauf hin, daß die Hauptstadt der Piccardie in
deutschen Händen war.

Zürich. 9. Sept . (Tel .)
Blättermeldungen zufolge wurde die französische Münze

nach Kastel Särrasin verlegt.
*

An der Spitze der zweiten Seite finden uusere Leser
ein Kartcnbild, das wir Litten aufznbewahren, da die
kommenden Ereignisse sich in dem dort dargcstellten Gebiete
abspielen werden.

Joffre urrd MLchener.
Rom, io. Sept . (Tel .)

General Jo f f r e hat Kitchener ein Telegramm gesandt,
in dem er ihm herzlichst für die treue Unterstützung dankt,
welche die britischen Truppen der französischen Armee wäh¬
rend des ganzen Verlaufs der Operationen gewährt hätten.
Diese Unterstützung sei in diesem Augenblicke von höchstem
.Wjerte und sie kom'°"e aufs neue in dem Kampfe zum Aus¬

druck, der jetzt gegen den deutschen rechten Flügel im
Gange sei.

Lord Kitchener  sagt in seiner Antwort , die britische
Armee freue sich, mit der französischen zusammenwirken zu
können, und England sei stolz auf die hohe Aufgabe, seine
Unterstützung gewähren zu dürfen, auf die General Joffre
stets vertrauensvoll zählen könne.

Das letzte Aufgebot.
Genf. v. Sept . (Tel .)

Wie aus Paris  gemeldet wird, wird der eben aus¬
gehobene Jahrgang der Zwanzigjährigen , Klasse 1914, schon
nach 14tägigcr Ausbildung ins Feld geschickt
werden.

Kriegsabgaben französischer Städte.
Kopenhagen, 9. Sept.

Die deutschen Militärbehörden haben, wie „Berlinske
Tidcnüc" gemeldet wird, Lille 7 Millionen , Amiens %,
Lens %, Armentieres % Millionen Kricgsabgaben auf¬
erlegt.

Protest gegen die schlechte Behandlung
Deutscher in Frankreich.

Bordeaux, 10. Sept . (Indirekt . Tel .)
Der Botschafter der Bereinigten Staaten für Frank¬

reich, Herrik, dem der Schutz der noch in Frankreich befind¬
lichen deutschen und österreichisch-ungarischen Staatsange¬
hörigen übertragen ist, hat beim französischen Minister des
Aeußcrn, Delcasss, einen energischen Protest gegen die
grausame und menschenunwürdige Behand¬
lung der in französischer Gefangenschaft
sich befindlichen Deutschen sowie O e ste r -
reicher und Ungarn  erhoben . Delcasss hat dem Bot¬
schafter Abhilfe dieser allem Völkerrecht widersprechenden
Behandlung zugesagt.

Mffcö»MiMn ln Seloien.
Ostende, 9. Scpt . (Tel.)

Das Wolfssche Bureau meldet: Die Deutschen gingen
nordwestlich von Brüssel zwischen Gent und Antwerpen
vor. Alle Verbindungen zwischen diesen beiden Städten
sind unterbrochen.

Bei C o r ö e g c r in der Nähe von Wetteren fand
gestern ein Gefecht  statt : die Belgier mußten sich vor der
feindlichen Ucbermacht zurückziehen. Der Kommandant
C o m m n t ck i st gefallen.

Minen vor Ostende.
Haag» 10. Sept . (Tel.)

Das Postboot ist gestern, wie berichtet, nicht aus Ost¬
ende  ausgelaufen , angeblich weil deutsche Fischerboote
am Feuerschiff Minen  ausgesetzt haben. Nach einer Reu¬
ter-Meldung sind deutsche Aufklärungstruppen nahe bei
Brügge gesehen worden. Die „Times " kündigt ernste Maß¬
regeln gegen das Minenlegen an und versichert, daß von
Alöcburgh und Southwold an üer Suffolkküste bis zur
Norkshireküste 30—40 Meilen von der Küste entfernt Mi¬
nen ausgelegt sind.

*

Aus Ostpreußen.
Danzig , 9. Sept . (Tel .)

Ein vom Kaiser nach dem Fall von Manbeuge an die
Kaiserin nach Danzig gerichtetes Telegramm schließt, wie
der Oberpräsiöent mitteilt , mit den Worten : „Grütze mir
die braven ostpreutzischen Verwundeten . Gott hat wieder
sichtlich geholfen."

Osterode, 9. Sept . (Tel.)
Baracken werden errichtet für Menschen und Vieh in

den niedergebrannten Dörfern des Kreises Osterode und
Neidenburg. Die Getöteten sind alle bestattet. Als Toten-
gräber arbeiten unter Bewachung die russischen Gefan¬
genen. Die preußischeil Gräber sind mit BNrmen, Helmer?
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Karte zu den zu erwartenden Ereignissen in Oftfrankreich.
und Waffen geschmückt. Die Hohensteinstrahc heißt jetzt
Hinüenburgstraße . v. Hindcnbnrg wurde zum Ehrenbürger
der Stadt Osterode ernannt.

1 Ho » Men tonnen M Serli».
Kopenhagen , 9. .Sept . (Sei .)

Ueber Stockholm wird aus Petersburg  gemeldet:
1 Million Soldaten sind nun in Wilna konzentriert und
werden in Extrazügen nach der Grenze befördert , von wo
aus sie durch Posen nach Berlin marschieren sollen.
(Marschieren ist nicht nötig . Wir lassen unsere Gefangenen
mit der Eisenbahn befördern . Red .)

Die Waffenbrüderschaft.
Wien , 9. Sept . (Tel .)

Gestern nachmittag kam der erste deutsche Sanitätszug
vom nördlichen Kriegsschauplatz mit 268 Verwundeten,
darunter 7 Reichsdeutsche, hier an . Die Verwundeten wur¬
den von der Erzherzogin Vlanka , dem Roten Kreuz und
der akademischen Hilfslegion begrüßt und nach der Be¬
grüßung durch das zahlreich erschienene Publikum in die
verschiedenen Spitäler gebracht. Die verwundeten Reichs¬
deutschen erzählen , daß sic Schulter an Schulter mit ihren
tapferen österreichisch-ungarischen Kameraden gekämpft
und sich mit ihnen ohne Unterschied der Nation befreundet
haben . Beim Verlassen des Bahnhofes stützte ein Tscheche
treusorgcnö einen Deutschen . Magyaren leiteten einen
anderen deutschen Krieger sorgsam die Treppe hinunter.
Transportführer war der Offiziersstellvertreter Reu-
s chc l, ein alter Herr , dessen Brust das im Krieg 1870/71 er¬
worbene eiserne Kreuz ziert . Die deutschen Aerzte und
Sanitäter unternahmen gestern abend eine Autofahrt durch
die Stadt , wobei sie Gegenstand lebhafter Kundgebungen
seitens der in den Straßen angesammelten Menge bildeten.

Die Entscheidungsschlacht
bei Lemberg hat begonnen.

Wien , 9. Sept . (Tel . Amtlich .)
Das Wolfsschc Bureau meldet : Im Raume um Lem¬

berg hat eine große Schlacht begonnen.

Kriegsprcsseguarticr , 9. Sept .. 3 Uhr nachm.
Der Kriegsberichterstatter der „Frks . Ztg ." meldet : Das

längere Zeit avsichtkich bewahrte Schweigen über die Ent¬
wicklung der strategischen Lage im Raume um Lemberg
darf nun gebrochen werden . Seit hcnte Morgen ist dort
neuerdings eine große Schlacht im Gange . Die um
Lemberg versammelten östcrreichisch-nngarischcn Kräfte
habe » die Offensive ergriffen.

Bcrliu , 10. Sept . (Tel .)
lieber den Beginn einer neuen Schlacht bei Lemberg

meldet der Kriegsberichterstatter des „Berliner Tageblatts " :
Nachdem die österreichisch-ungarische Armee in den letzten
5 Tagen ungestört von den Russen bei dem vorübergehend
geräumten Lemberg taktisch günstige Stellungen eingenom¬
men hat , ist sie aus der Defensive in die Offensive über-
gegangcn , um in der 2. Phase die Entscheidung des nach
gtägigen Kämpfen beiderseits abgebrochenen Ringens zu
erzwingen. *

Wien . 10. Sept . (Tel .)
Der Kriegsberichterstatter des Fremdcnblattes stellt in

seinen Berichten fest, daß auf russischer Seite ungefähr
860000 Mann Infanterie , 40000 Reiter,
1600 Maschinengewehre und mehr als 2000
Geschütze  in den Kämpfen der letzten Wochen beteiligt
gewesen sind. Eine gewaltige Streitmacht , zumal diese
Ziffer eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist, da die tech¬
nischen Truppen und der Train usw. noch nicht einbegriffen
sind. Mindestens die Hälfte davon ist aber unter großen
Verlusten zurückgcschkagcn worden , sodaß die russische Zlr-
mce eine empfindliche Einbuße erlitten hat , doch ist die
Entscheidung noch nicht gefallen , aber die Bilanz der bis¬
herigen Ereignisse ergibt für uns ein mehr als befriedi¬
gendes Resultat.

Russische Gefangene in Budapest.
Budapest , 9. Sept . (Tel .)

Gestern trafen hier etwa 1000 russische Gefangene ein,
die sofort ihre Uniformstücke verkauften , da sie bei der
Mobilisierung kein Geld bekommen hatten . Ein Infanterist,

Sie AM » WWW m mmi
Unser nach dem Osten entsandter , vom

Großen Gencralstab genehmigter Kriegsbericht¬
erstatter , Herr Rudolf v. Koschützli, schickt uns
aus dem Hauptguartier im Osten folgenden
Bericht mit Genehmigungsvermerk des stellvcr-
vertretcndcn Gcncralstabes der Armee vom
8. September.

Aus dem Hauptquartier im  O st c n , 6. Sept.
Heute (Sonntag ) Morgen um l 'A Uhr fahren wir nach

dem Schlachtfeld hinaus . Ein paar weiße Wölkchen schwam¬
men am blanken Frtthhcrbsthimmel . Nur dann und wann
ein sonntäglich angetaner Landmann , der znr Stadt prl-
gcrte , oder ein paar fuchsrote Rehe , die aus dem Unterholz
nach un § äugten . Die Luft still und frisch, ein köstlicher
Morgen.

Die Gegend ist stark gewellt , der Wald voll Schluchten
und Höhen . Links am Wege liegt ein halber Munitions-
wagcn , eine Strecke weiter ein ganzer , umgestürzt im Gra¬
fen , die Tür aufgesprengt oder offen gelassen in der Eile.
Man sieht die Artilleriegeschosse in den dreiteiligen Wciden-
körben . Die Böschungen hinauf liegen Zeugfetzen . Bunte
Taschentücher , Halstücher , Unterhosen , zerrissene blutige
Hemden , im Toöeskampf vom Leibe gerissen . Eine Strecke
weit ist der Sommerweg völlig zugedcckt von solchen Fetzcu.
Auch Zeltstücke und russische Tornister aus graugrünem
Segeltuch liegen herum , zerbrochene Gewehre , ein zertrüm¬
merter Kutschwagen.

Rechts aus dem Walde kommt jetzt ein penetranter
Leichengeruch herüber , von toten Pferden herrührend . Wo
der Wald sich lichtet , auf der Höhe , wurde eine Mahlzeit
unterbrochen . Eine angcbratene Gans liegt im Graben,
Butterbrotpapiere und hoch an der Böschung steht ein Tel¬
ler . Ich gehe hin . Es ist noch Suppe darin , ein Butterbrot
Hießt darauf und eine Rotwcinflasche steht daneben . Viel¬
leicht der Hauptmann , der sein Mittagbrot hier im Stiche
lassen mußte , um vor oder zurück zu eilen — zum Sieg,
in die Gefangenschaft , in den Tod . Und wenn das letz¬
tere wo liegt er ? Auf den einfachen Holzkrcuzchen , aus
Kiefcrnstämmchen rasch znsammcngebunden , steht nur:
„18 Mann Jnf .-Regt . Nr . . Rechts vom Dorfe liegt eine
Reihe solcher frischer Soldatcngräber . In der Sonne fun¬
kelnde Helme liegen öLrauft grüne Reiser , ein paar

Blumen . Leb wohl Kamerad . Ich Hab dich gekannt und
geliebt . Ich will mir den Fleck Erde merken und deiner
jungen Witwe sagen , ,wo wir dich gebettet haben , wenn —
ich nicht selbst morgen unter dem Rasen liege.

In dem ersten Grab dieser Reihe liegen fünf Offiziere
eines Infanterieregiments . Eine herrliche Ruhestätte , hoch
über dem See , der sich weit hinstreckt mit seinen schilfigen
Buchten und der bewaldeten Insel.

Hier muß der Kampf heiß getobt haben . Die Bäume der
Landstraße sind ganz übersät von Flintenkugeln . Auch die
Dächer am Anfang des Dorfes . Ein Anto konnte hier
nicht weiter . Es liegt halb im Graben . Die Hintcrreifen
sind heruntergcnommen worden . Sonst sieht man keine
Beschädigung daran . Jenseits des Dorfes auf einem Stoppel
liegt ein ganzer Berg russischer Kartuschen , abgeschossene
Mcssiughülscn von Artilleriegeschossen , aber alle sauber in
die dreiteiligen Körbe verpackt. Nicht weit davon eine rus¬
sische Feldflasche aus Holz von der Form eines flachen
Forellentönnchcns . Ein am Knöchel abgeschnittener Stiefel,
zerschossene Helme von den Unseren . Sie zeigen ja fast nur
den Kopf beim Schießen . An einer Stelle lagen Heringe
verstreut und oft sicht man neben einem Strauch Gänse¬
federn . Aber noch schwimmt eine ganze Herde der wahr¬
haften Märtinsvögel auf dem Dorfteich und läßt ihren
Kriegs - und Wanderruf erschallen.

Die Leute ans diesem Dorfe sind alle geflohen beim An¬
marsch der Russen : auch der Schulmeister . Der hat seine
Kuh in der Eile zurückgelasscn . Die Kuh aber ist den
Russen , die zwei Tage hier lagen , durchgebrannt und hat
sich bei der Rückkehr ihres Herrn auch wieder eingcfunden.
Eine Wunde hat sie zwar abbekommen , grast aber ruhig
im Garten und gibt Milch . Ein prächtiges , schwarz¬
buntes Tier.

Zehn Schritte vor dem Haus dieses Lehrers hat eine
stlranate eingeschlagen . Ein Sprenqstück ist ins Zimmer
geflogen und hat ein Loch in die Wand geschlagen. Dann
aber hat der Luftdruck über die Hälfte der Dachziegel nuf-
gerichtet , wie man die Strohdächer manchmal vom Sturm
zerzaust sieht. Ich konnte mir diese merkwürdige Er¬
scheinung erst gar nicht erklären , bis ich das meterbreitc
Loch im Gartenbeet entdeckte. Mehrere Häuser sind hier
verbrannt . Ein dicker Schornstein ragt aus einer kleinen
Brandstätte . Darangclehnt steht der grüne Kachelofen noch
unversehrt : zur Seite eine ausgeglühte Nähmaschine und in
der Fensteröffnung ein paar Blumentöpfe . Es ist, als wenn

der der deutschen Sprache mächtig war , erzählte u . a.: Dl^
meisten von uns tragen sich mit der Zlbsicht, nicht wiede:
nach Rußland zurückzukehren , da cs dort wenig zu essen,
dafür aber mehr Knutenhiebe gibt . Er sagte weiter , der
größte Teil der Offiziere sei bereits geflohen , che man
sie gefangen genommen hatte.

Das Polnische Volksheer.
Wie ». 10. Sept . (Tel .)

Die in Kielce und Krakau vereidigten Polenlcgionen bil¬
den den Anfang eines Volksheeres . das bald viele Tausende
zählen wird . Alte und junge Polen eilen zu den Fahnen
und in Städten und Dörfern wird für das .̂ eer gesammelt.

Krakau , 9. Sept . (Tel .)
Wie die Blätter melden , fanden in Chicago und Mil¬

wanke große Massenversammlungen der dortigen Polen
statt , in denen erklärt wurde , cs sei heiligste Pflicht aller
in Amerika lebenden Polen , Europa im Kampfe gegen den
Zarismus zu unterstützen . In allen diesen Versamm¬
lungen wurden Geldsammlungen für die polnischen Legio¬
nen ' veranstaltet . In einer Versammlung verbrannte man
das Porträt des Zaren.

Aufruhr irr der Schwarze Meer -Flotte.
Wien , 9. Sept . (Tel .)

Nach einer Konstantinopeler Meldung der „Polit.
Korrcsp ." wird bestätigt , daß ein Teil der russischen
Schwarze -Mecr -Flotte sich im Zustande der Revolte befinde.
Drei in den Aufruhr verwickelte Kriegsschiffe sollen vor
kurzem in Trapezunt eingetroffen sein , um eine große
Menge Lebensmittel anzukanfcn und nachher abgcdamvft
sein.

Ei» neuer WM »ege» Serbien.
Budapest , 9. Sepi . (Tel .)

Eine aus etwa 1300 Mann bestehende Abteilung der
bei dem Kampf um Mitrowitza zersprengten Serbe«
wurde bei Jndia nach kurzem Gefecht teils getötet,
teils gefangen  genommen.

Französische Artillerie in Montenegro.
Kopenhagen , 9. Sept . (Tol -1

Nach Meldungen aus Nom wurde französische A« " '
erie im Hafen von Antivari gelandet mit der Absicht, ba^

man in den kleinen , freundlich -fleißigen Haushalt nochÜO-JI
durch den Schutt hineinblicken könnte . Es war das Häus¬
chen eines Arbeiters.

Am Zaun der kleinen Postaustalt steht ein
weitzbärtiger Mann . Der blickt noch ganz verstört «
seinen hellblauen Augen . „Um halb vier , da steh ich
noch ganz ruhig am Zaun ", sagt er . „Da kommt e .
preußische Patrouille auf Rädern die Dorfstraßc daher , > ü
sich dort drüben hin und sängt an zu schießen, da »u
die Lücke nach dem Walde Hin. Und von drüben und u «. "
geht das Geschieße auch los . Ach mein Gott !" Seine H« jjt
zitterten ihm . Er ist vor kurzem operiert worden . AVer
der Kasse hatte er doch nichts gelassen miü seine Bücher >
er mitgenommen und die Hörer vom Telephon , ehe er^
den Russen das Feld räumte , um mit wankenden K« ^
den Wald hinter dem Dorfe zu gewinnen . „DaS Klo«
haben sie mir kaput gemacht und meine Geige mitgen
men ." Ich tröstete ihn , er würde alles ersetzt kriege«,.
solle es nur anzcigen . Ja , und noch eines hatte er aus 0
Herzen : „Der pensionierte Lehrer , der war neugierig,
die Russen hier machten , denn er wollte Berichte
Zeitungen schreiben. Und kommt zurück, sich um .zuie ,
Er und der Bruder vom Pfarrer , der mit den Kühen m ^
wollte und nicht mehr durch die Schußlinie konnte . ' r
dann waren sie beide verschwunden . Bis vorgestern e .
auf einem frischen Grabe hinter dem Dorfe liest : „Q
deutsche Zivilisten ." Da hat sich der Pfarrer die Erlauv ^
geholt , nachzugraben . Und da hat man gesehen, daß clit
zwei waren . Beide mit Stichwunden , und der Bruder
Pfarrer hatte das Bein zweimal gebrochen. Gestern 0
wir sic bei der Kirche beerdigt ." . ^ ,̂ cl-

Jn der kleinen Kirche war eben 6)ottcsdicnst.
spiel und Gesang klangen aus den zerschossenen K» >c„
fenstern zu den frischen Gräbern heraus . Auf zweien */,j tCr
Kränze , aus den anderen Helme , Tornister und .ef« hie
blauer Soldatenrock . Ich gucke einen Augenblick " h,e
Kirchentür . Der kleine Raum ist überfüllt . Links «den ,^.
Frauen , rechts die Männer , außer ein paar Jungen 1 t ,
ältere . Wie von Holbein hingcmnlt sitzen sic da,
scnktcn Köpfen und gefalteten Händen , während der v
rer das Hochamt zelebriert . m-iac«^

Auf dem stUickwege sah ich einen zerschlagenen ^ ,,»9
kästen auf dem Felde : und viele Krähen kamen
schwer vom Walde hcrübergeflogen.

Rudolf v. Koschützki, Kriegsöerichteritgt
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Ein deutsches Wettergrab bei Lüttich.
TnS Bild gibt gleichzeitig eine Andeutung, wie das Kampf seid durch Stachelörähte geschützt war.

Donnerstag , 10. September 1914

Bombardement Cattaros durch die Montenegriner zu
unterstützen.

Ein Seegefecht.
Wilhelmshaven. 9. Sept. (Tel.)

Der kleine Kreuzer „Karlsruhe " hat, wie englische
Blätter berichten, in diesen Tagen ein kleines Scharmützel
mit englischen Kreuzern zu bestehen gehabt. Ueber bas
Ergebnis sagen die englischen Blätter nichts. Das kann
vielsagend sein.

Mang der« Mn!SM Sie MM.
London, S. Sept.

Deutsche Truppen besetzten die Walfischbai. Die bri¬
tische Regierung bemerkt dazu: Die Bai kann leicht wieöer-
gewonnen werden, sobald die südafrikanische Negierung
ihre Vorbereitungen beendigt hat, in Deutsch-Sndwestafrika
einzufallen.

Japanische Flieger über Tsingtau.
Tokio, 9. Sept . (Tel .)

Japanische Flieger haben Bomben auf Tsingtau ge¬
worfen.

Berlin . 19. Sept . (Tel .)
Zu dem gemeldeten Bombenwürfen durch japanische

Flieger auf Tsingtau erfährt der „Berliner Lokal-Anzeiger"
von einem Kenner der dortigen Verhältnisse, daß auf diese
Weise wahrscheinlichdie hochliegenüen schweren Haubitzen¬
batterien außer Gerecht gesetzt werden sollen, die für die
Japaner die Hauptgefahr bilden, da sie nach Land und
nach See feuern. Anderweitige Zerstörungen durch Flieger
werden kaum in ihrer Absicht liegen, denn sie werden den
Platz durch Aushungeru und eventuell durch einen letzten
Schlußangriff in ihre Hand bringen wollen. Es ist auch
wahrscheinlich, daß die Japaner einerseits Blutvergießen
möglichst vermeiden und durch ostentative humane Krieg¬
führung glänzen, andererseits die Stadt und ihre Anlagen
möglichst unversehrt in ihre Gewalt bringen wollen, soweit
das von ihnen abhängt. Tsingtau hat einige Flugzeuge
und Militär - und Zivilflieger , von deren Flügen man
früher gelegentlich in ostasiatischen Zeitungen gelesen hat.
Untergang eines japanischen Zerstörers.

London, 19. Sept . (Tel .)
Der japanische Botschafter in London verbreitet die

Nachricht, daß der japanische Zerstörer „Schirotaye" infolge
Nebels auf einen Felsen gestoßen und untcrgegangen sei.

MMm der innnnÄn Wnnts.
Amsterdam, 9. Sept . (Tel.)

Englische Zeituygen berichten über eine Sitzung im
japanischen Parlament am Samstag . Graf Okuma bat um
die Unterstützung des Parlaments unter den jetzigen Um¬
ständen und um Genehmigung des außergewöhnlichen
Budgets . Darauf hielt der M i n i stc r des Auswär¬
tigen  eine Rede über die Gründe des Krieges  und
erklärte:

Anfang August bat die englische Regierung um die
Hilfe Japans in den Grenzen des englisch-japanischen
Bündnisses. Deutsche Kriegsschiffe befanden sich in den
Meeren des Ostens, und es war die Absicht von
Deutschland, Kiautschou zur Basis seiner Kriegs¬
operationen in Ostasien zu machen. Wie jeder
weiß, ist der Zweck des englisch-japanischen Bünd¬
nisses in Ostasien, den Frieden in Ostasien zu bewahren
und die Unabhängigkeit und Integrität Chinas zu schützen.
In einer Zeit , in der der Handel in Ostasien sehr bedroht
ist, war es die Pflicht Japans , der Bitte des Bundesge¬
nossen zu entsprechen, da Deutschland eine Basis für eine
große Aktivität in Ostasien besitzt. Nicht allein der Friede,
sondern auch Japan in seinem eigenen Interessen waren
bedroht. Japan hätte gewünscht, in den gegenwärtigen
Konflikt nicht hineingezogen zu werden; aber cs war seine
Pflicht, dem Bunde treu zu sein.

R« « WMS in DM.
Amsterdam, 9. Sept . (Tel .)

Holland verhängte den Belagerungszustand über zahl¬
reiche an den Flüssen und am Meer gelegene
Orte  in den Provinzen Seeland , N o r ö v r a b a n t
und Limburg.  Es soll hiermit die Durchfuhr von
Kriegskonteröanöe an die kriegführenden Mächte besser als
bisher verhindert werden können. Die Hanöelsschiffahrt
soll aber nicht belästigt werden: die Regierung behält sich
vor zu entscheiden, ob die betreffende Fracht als Kricgs-
konterbande zu betrachten ist oder' nicht.

Sie MlrnlM Ser gereinigte«Staaten.
Berlin . 9. Sept . (Tel.)

Im Hinblick aus die an der gestrigen Berliner Börse
aufgetauchten Zweifel an der Neutralität der Vereinigten
Staaten von Amerika hat die „B. Z." an zuständiger
Stelle, nämlich bei dem hiesigen amerikanischen Botschafter
Erkundigungen eingezogcn. Gerard erklärte : „Alle Ge¬
rüchte, die wissen wollen, daß die Vereinigten Staaten ihre
Neutralität aufgeben würden, sind barer Unsinn (der Bot¬
schafter gebrauchte allerdings zur kräftigen Bezeichnung
der Gerüchte einen sehr volkstümlichen Berliner Ausdruck.
Red.) Wir denken gar nicht daran , mit irgend jemand Krieg
führen zu wollen, so wenig mit England oder Frankreich
wie mit Deutschland oder irgend einem anderen Staate.
Wir werden unsere Neutralität auf das strengste und
energischste wahren."

Organisierter Frankttrenrdienst.
In einer vor dem Straßburger Kriegsgericht dieser

Tage geführten Verhandlung gegen einen des Franktireur-
tums beschuldigten Lehrers eines französischen Grenzortes
wurde von einem der Zeugen — ausnahmslos Franzosen
~~  eine interessante Angabe gemacht , die eine psuchologische
Erklärung für das Franktireurwesen in Frankreich gibt.
Zwei Monate vor der Mobilmachung versandte der
Spezialkommissar von Französisch-Avrivourt in seinem
Bezirk an die Bürgermeister ein Zirkular , durch das die
Gemeinden aufgesordert wurden , eine Bürgerwehr zu
bilden und dieselben mit Schußwaffen auszurüsten . Die
Gemeinde Neufviller lehnte in der Gemeinderatsfitzuug

die Forderung deS Spezialkommissars, also eines Regie-
rungsvertrctcrs , ab mit der Begründung , die Gemeinde
sei arm und habe keine Mittel . Der Bürgermeister be¬
stätigte diese Angaben zur maßlosen Entrüstung eines frei¬
willig als Zeuge erschienenen Friedensrichters jenes Be¬
zirks, zu welchem Neufviller gehört. Der Friedensrichter
sagte, er höre zum ersten Male von diesem Zirkular des
Spczialkommissars . . . Der Bürgermeister jedoch ließ sich
durch die Entrüstung des Inge de paix nicht erschüttern.

London, 9. Sept . (Tel .)
Der Korrespondent des „Dailn Chronicle" in Bordeaux

bestätigt , daß Franktireurs Angriffe  unter¬
nommen haben. Ein Flüchtling aus einem Aröcnnenöorf
bei Vauziers habe ihm erzählt, daß junge Leute und
Frauen bewaffnet wurden, welche eine Ulanenpatrouille
aus dem Hinterhalt nieder geschossen  haben.
Das Dorf sei darauf zerstört worden.

Weitere Englische Schiffsverlrrste.
London, 9. Sept . (Tel . Nichtamtlich.)

DaS Reutersche Bureau meldet: Zwei weitere
Schlepper  sind in der Nordsee  auf Minen gelaufen
und gesunken.  Es sind die Schlepper „I m p e r i a l i st"
und „R e v i g o". Zwei Mann der Besatzung des „Impe¬
rialist " werden vermißt.

Hamburg, 9. Sept . • (Tel .)
Der hier im Hasen befindliche englische Dampfer

„Sangara " ist wegen Zahlungsöiffcrenzen vom Gerichts¬
vollzieher amtlich beschlagnahmtworden.

Alfter für die Kttchener-Mwee.
Rotterdam, 9. Sept . (Tel .)

Sir Edward Carsvn, der Führer der Ulster-Partei in
Irland -, richtet einen Aufruf an die Ulster-Freiwilligen , sich
der Kitchener-Armee anzuschließen.

Die FlirchMugsPlage irr England.
Rotterdam, 9. Sept . (Tel .)

Die „Times " schreibt, daß die andauernd eintreffenöen
belgischen und französischenFlüchtlinge an der englische»
Küste ernste Schwierigkeiten bereiten. Es gibt Leute unter
ihnen, die über reiche Mittel verfügen, aber die meisten
sind arm und besitzen nichts als einige eiligst zusammen-
gepacktc Sachen.

We SeiitltMitrte«Me Stimme.
London. 19. Sept . (Tel .)

Die englische liberale „Revue Nation " veröffentlicht
eine ausführliche Abhandlung über den Krieg, welche darin
gipfelt, daß England den Krieg ohne Grund gegen allen
Treu und Glauben vom Zaune gebrochen habe nnd daß
England Frankreich niemals den Krieg erklärt haben
würde, falls dieses in Belgien einrückte: daß Deutschland
stets loyal England gegenüber gehandelt habe und daß
England nur dem Zarentum und dem russischen Militaris¬
mus aufhilft und den Fortschritt des russischen Volkes
hemmt.

Dis Geschütze.
Berlin , 9. Sept . (Tel .)

Der „V. L.-A." schreibt unter der Ueberschrift: „Was ge¬
schieht mit den erbeuteten Geschützen?": M!an hört nicht
selten die Meinung aussprechen, daß die von uns erbeute¬
ten Felöbatterien und schwereren Geschütze auch für unsere
Truppen einen großen Gefechtswert besäßen. Dem ist
natürlich nicht so. Es wäre ja wohl der ausnahmsweise
Fall denkbar, daß gewonnene Werke und Stellungen so
schnell durch einen Gegenangriff bedroht werden, daß keine
Zeit bliebe, sie rechtzeitig mit eigenem Material zu besetzen.
In einem solchen Falle könnte man freilich das Geschütz-
mgterial ausnutzen : aber auch nur in einem solchen. Unser
Material ist nicht nur dem des Feindes überlegen, es ist
auch zur Genüge für alle Formationen vorhanden.

Segeieiffleie!MW Sein ftigmSachsen
M Sern Mer.

Dresden , 9. Sept . (Meldung des Wolffschen Büros .) -
Zwischen dem König von Sachsen und dem Kaiser hat

folgender Telegraminwechsel stattgefunöen:
S . M. dem Kaiser im Felde.

Ich und mein Volk begleiten die Kämpfe und
Siege der deutschen Macht im Osten mit unseren heiße¬
sten Wünschen. In solcher Anteilnahme hat meine
Negierung dem Dankesopfer des deutschen Volkes für
die treue Ostmark 239 900 M. überwiesen. Gott führe
unsere tapferen Truppen auch weiterhin zum Stege!
_ Friedrich August.
Der Kaiser antwortete:

S . M. dem König von Sachsen, Wachwitz.
Die hochherzige Beteiligung Deines treuen Sachseu-

volkes an dem vaterländischen Daukesopfer für die
schwer heimgcsuchtcn Ostpreußen hat mich tief gerührt.
Dir und Deinem Bvlk meinen innigsten Dank dafür.
Welch' erhebendes Bild : Die deutschen Stämme Schulter
an Schulter im blutigen Kampfe gegen die Feinde des
Friedens , und unerschütterlich zusammenstehend hinter
den Schlachtfeldern Hand in Hand bemüht, die grau¬
samen Folgen des Krieges zu lindern und auszu¬
gleichen. Ein Volk von solch einheitlichem Willen zum
Stege und zum Fortwirkeu für deutsche Kultur und
deutsches Wesen erfüllt, darf des Beistandes des all¬
mächtigen Lenkers der Schlachten und Geschicke der
Menschheit gewiß sein, und kann nicht untergehen
unter dem Neid nnd Haß seiner Gegner.

Wilhelm.

Arrssre tapferen deutschen Fürsten.
Prinz Friedrich Wilhelm von Hesse« verwundet.

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen, der mit den Ha¬
nauer lllanen alS Leutnant in den Krieg zog. ist. der
„Kreuzzeitnng" zufolge, in Frankreich durch einen Brust¬
schuß verwundet worden. Sein Befinden ist den Umständen
nach gut. Prinz Friedrich Wilhelm ist der älteste Sohn des
Prinzen Friedrich Karl von Hessen nnd der Prinzessin Mar¬
garete, der jüngsten Schwester des Kaisers.

*
Berlin , 9. Sept . (Tel .)

Prinz Friedrich Leopold  von Preußen hat vom
Kaiser das Eiserne Kreuz erhalten , weil er sich bei Mau»
bcuge hervorragend ausgezeichnet hat.

*

Aus Anlaß des Heldentodes des Prinzen Ernst zur
Lippe hat zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Leopold
folgender Depeschenwechsel stattgefunden:

Großes Hauptquartier,  8 . Sept . Zu mei¬
nem großen Bedauern ist schon wieder ein Prinz Dei¬
nes Hauses auf dem Felde der Ehre gefallen. Der
Name des Prinzen Ernst ist damit für alle Zeiten in
den Annalen seiner Familie und in der Geschichte der
deutschen Armee mit goldenen Lettern eingetragen.

Wilhelm  I . R.
Der Fürst antwortete darauf:

Schloß L o p s h o r n, 9. Sept . Eure Majestät bitte
ich, für die so freundlichen Worte der Teilnahme an
dem neuen Verluste, den mein Haus durch den Tod des
Prinzen Ernst ans dem Felde der Ehre erlitten hat,
den Ausdruck meiner tiefgefühltesten wärmsten Dank»
barkcit entgegenzunchmen. Leopold.
Abschied des Generals von Kathen.
An den Herrn Oberbürgermeister der Stadt Mainz.
Durch A. K.-O. v. 6. ü. M. bin ich zum Kommandeur

der 89. Infanterie -Division ernannt.
Durch meine fast zweiiährige Tätigkeit an der Spitze

deS Gouvernements und namentlich durch die große Zeit
seit dem Kriegsausbruch fühle ich mich mit den Behörden
und der Einwohnerschaft des Festungsberciches eng ver¬
bunden.

Dank der Heldentaten unseres Feldheeres werden nach
menschlichem Ermessen der Festung Mainz die Leiben einer
Belagerung erspart bleiben die unvermeidlichen Härten der
Mobilmachung und des Kriegszustandes sind von der Be¬
völkerung mit patriotischer Opscrfreudigkett und mit werk¬
tätiger Fürsorge für die am schwersten betroffenen Teile
der Bevölkerung getragen worden. Dafür spreche ich allen
Beteiligten , den Behörden im besonderen für ihr verständ¬
nisvolles Zusammenwirken mit dem Gouvernement, meinen
wärmsten Dank aus.

Zu beschleunigter Abreise zum Feldheer gezwungen,
sage ich allen Behörden und der Bürgerschaft des gesamten
Befehlsbereichs ein herzliches Lebewohl.

Mainz,  7 . 9. 1914. (87. Mob.-Tag.)
gez. von Kathen.

Verschiedenes.
Leipzig, 9. Sept . (Tel .) Eine Anzahl Mitglieder

des Reichsgerichts,  meist im Alter von 59—69 Jah¬
ren, haben sich als Kriegsfreiwillige einreihen lassen. Von
ihnen haben der Reichsgerichtsrat Könige und der Reichs¬
anwalt Dietz schon den Krieg von 1879/71 als Kriegsfrei¬
willige mitgemacht.

Trier , 9. Sept . Ein Sohn des Ministers Delcasss liegt
verwundet im Diedenhofener Lazarett.

Paris , 9. Sept . (Tel.) Räch dem „Journal officiel"
wurde der Flieger Psgouü zum Ritter der Ehreu-
l e g i o n ernannt.

R-mrdscharr.
Der neue Leiter des deutschen Post- und Telegrapheu-

wesÄts in Belgien,
I . I . Rouge,  ist 1877 in den Retchsüsenst eingetreten.
Nachdem er die höhere Verwaltungsprüfung brstünLeÄ
hatte, wurde er 1886 zum Oberpostdirektivnssekretär und
1892 zum Postinspcktor in Potsdam befördert. 1894 wurde
er in das Reichspostamt berufen, wo er zuletzt im Bureau
des Staatssekretärsv. Stephan beschäftigt war. Zum Post-
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rat 1888 befördert, war er bei den Oberpostdirektionen in
Frankfurt a. M. und Hamburg tätig . Von dort ging er
im Sommer 1805 als Oberpostdirektor nach Straßburg . Er
vertauschte diesen Posten später mit der Leitung der Ober¬
postdirektion in Erfurt.

Vorlage für bet» BnndeSrat.
Wie wir hören, wird dem Bunbesrat in den nächsten

Tagen der Entwurf einer Verordnung vorgclegt werden,
nach der die Amtsdauer der gegenwärtigen Vertreter der
Arbeitgeber und Versicherten über den 31. Dezember d. I.
hinaus soweit verlängert wird , das; es möglich ist, die Ar-'
beiten für die Wahlen um etwa ein Jahr hinauszuschieben.
Dies hat seine Ursache darin , dast dem Reichskanzler mit¬
geteilt worden ist, daß in den Bezirken mancher Oberver-
sicherüngsämter zurzeit Wahlen von Vertretern der Arbeit¬
geber und der Versicherten im Gange seien. Er ist der
Auffassung, die auch in der Begründung zu dem Entwurf
eines Gesetzes betreffend die Wahlen nach der Keichsver-
ficherungZordnung vom 4. August d. I . zum Ausdruck ge¬
bracht würden ist, daß diese Wahlen kein wirkliches Bild
von dem Gesamtwillcn der Wählerschaft jetzt ergeben kön¬
nen, weil eine große Zahl der Wähler zum Kriegsdienst
eingezogcn und daher in der Ausübung des Wahlrechts be¬
hindert ist. Deshalb wird cs für angezcigt gehalten, daß
zurzeit solche Wahlen nicht vorgenommen werden.

Vom neuen Papst.
Beim Empfang des diplomatischen Korps durch den

Papst Benedikt XV. brachte der Gesandte beim Vatikan
v. Mühlberg dem neuerwählten Oberhaupt der katholischen
Christenheit zur Thronbesteigung die Glückwünsche Kaiser
Wilhelms und seiner Regierung dar. Der Papst dankte in
warmen Worten.

»Her» .
Wiesbaden, 10. September.

Wiesbadener Augenbliasbilber.
Er kanns nicht erwarte ».

In der Stadt treffen sich zwei Uniformierte . Der eine
gehört zur Infanterie , der andere zu den Pionieren . „Ei
Gundag, Schorsch", ruft der Infanterist , „bischt du nach
debei? Wo kummscht dcinr her?" — „Ei, ich bin uff B'such
hier. Ich yab mcr cn halwe Dag Urlaub genumme. Mir
liehe in Getscnem unn hawe dort e Brick gebaut. No, nun
du? Geht's noch nit fort ?" — „Wir wisse vun nix! Licwer
heit wie morge. Des is jo schuu langweilig , wenn mcr
vun anm Dag uff de annern warte muß. Geschtern Hots
schuu g'heeße, mir öhätc ausricke, unn heit is immer noch
nix. Ich mecht mer doch gar zu gern e Franzoseflint oder
'n Säwel erobern, daß ich aach c Andcaike Hab an de Krieg.
Mein Vatter Hot anno siebzig nach eene mit heem gebracht.
Die hängt jetz noch da. Wenn mer nit ball losrickc, is der
Krieg aus , unn ich krieh kaani mehr. Des dhät mich riesig
ärgern ." — Man kann es dem Tapferen nachfühlen.

In den Anlagen.
Ans einer Bank sitzen vier Verwundete, und drum

herum stehen mehrere Neugierige. Während drei der
kampfunfähigen Krieger zufrieden und still au ihrer
„Liebesgabe" lutschen und dabei in ein Zeitungsblatt ver¬
tieft sind, verfaßt der Vierte „Kriegsberichte" und gibt sie
mit fabelhafter Beredsamkeit zum besten. Seine Wiege
scheint in Berlin gestanden zu haben. „Ja , dort in Veljien!
Ick wccß nich, wie wir hinjekommen sind, keen Mensch
wußte überhaupt , wo wir hinkvmmen, usf ccnmal war 'n
wir da mitten drin ! Wir wollten jerade wat futtern , da
blies et Alarm. Wir los und druff. Erst rutschten wir
uff'n Bauch lang und schossen, so lange wir noch eene
Patrone im Brotbeutel hatten. Dann hieß es: Offiziere
vor die Front ! Seitengewehr pflanzt auf! Sinrmlauf
Marsch, Marsch! Da hätten Sie mal die Franzosen sehen
sollen. Bis an den Hals waren sie verschanzt nnd einje-
budöclt. Wie sie aber das Signal hörten : Offiziere vor
die Front ! Da wußten sie schon, daß cs dreizehn jcschlagen
hatte. Dann standen sie nun selbst uff, warfen det Jewehr
weg und riefen : „Pardon ! Pardon !" und hielten die Hände
hoch. So nahmen wir 1000 jefängen. Wie wir wieder in
unsere Quartiere kamen, hatte ick eenen französischen
Offizier am Grips und blutete an de Finger . Da wurde
ick ins Lazarett jeschickt und bin jetz hier. Dank scheen!
Bicl 'u Dank ooch! Danke!" Die letzten Höflichkeitsaus¬
drücke wurden mit einem Gruß an die Mütze begleitet,
während die gesunde Hand unermüdlich Zigaretten cin-
heimste, die er zum Dank für seine selbsterlcbtcn Kriegs¬
berichte reichlich zugestcckt bekam.

Unsere Soldaten brauchen Strümpfe.
Zwei Bürgersfrauen treffen sich ans der Straße . „Ei,

guten Tag , Frau Müller ! Wie geht cs Ihnen ? Man
sicht Sic ja gar nicht mehr im Kurhaus abends? Wo
stecken Sie denn?" — „Ich? Wir stricken Strümpfe . Drei¬
mal in der Woche kommen unsere Damen im Gesangverein
zusammen und stricken Strümpfe für unsere Soldaten ." —
„Für die Soldaten ? Ich denke, die tragen Fußlappen ?" —
„Fußlappen und Strümpfe darüber , damit die Stiefel aus¬
gefüllt sind, und daß sie besser marschieren können." — „Da
müssen Sie aber recht fleißig sein!" — „Sind wir auch.
Wir haben schon 48 Paare beisammen. Wenu's hundert
sind, machen wir einen großen Kaffeeklatsch. Wir könnten
schon bald so weit sein, wenn alle Damen regelmäßig da
wären . Mein Mann sagt, so wäre es gerade bei den
Sängern in den Proben . Sie wären nur dann alle da,
wenn ein Fäßchcnabcnd nach der Probe wäre." — „Ei, da
geb ich Ihnen den guten Rat , jedesmal einen Kaffeeklatsch
zu geben, dann werden die Damen wohl alle kommen." —
„Das glaube ich auch. Aber dann gäbe es teure Strümpfe.
Dafür könnte man sie gleich kaufen." — „Ja , natürlich, und
beim Klatschen kann man doch nicht stricken." — „Doch, das
kann man ; man muß nur aufpasseu, daß dabe! keine
Maschen fallen. — Doch adje, leben Sie wohl. Heute abend
ist wieder Strickstunde und ich habe noch nichts für 's Nacht¬
essen." — Ob die Soldaten die Strümpfe wohl kriegen?

TT.

Der Kaiser lobt die 80cr. In den letzten Tagen nahm
der Kaiser, wie von einem Regimentsangehörigen nach
Höchst berichtet wird, Anlaß, dem Regiment Nr . 80 für die
vor dem Feinde bewiesene Tapferkeit ein besonderes Lob
auszusprechen. Das Regiment hat sich besonders Lei Nenf-
Hateau am 22. August tapfer geschlagen, wo cs als Spitze
das erste Feuer empfing, sodann am 24. bei Trcmblois , am
27. bei Carignan.

Persönliches. Herr Regierungsrat Dr . Menzel  ist
zum Mitgltede des der hiesigen Negierung angcglicdertcn
Obcrvcrsicherungsamtes ernannt worden.

Trauerfeier . Fm Städtischen Lyzeym I fand Mittwoch
morgen um 10 Uhr eine Gedenkfeier für den auf dem
Felde der Ehre gefallenen Oberlehrer Dr . Carl Hein¬
richs  statt . Ter Direktor der Anstalt gedachte des Da-
hingeschicdencn als trefflichen Lebrers und Erziehers sowie

als eines allgemein geschätzten Kollegen. Dr . Heinrichs
war in Rüsselsheim am Main zu Hause. Er absolvierte
seine Studien in Gießen und legte sein Probejahr als
Lehrer am großherzoglich hessischen Gymnasium in Lauben¬
heim ab. Seit Ostern 1811 gehörte er dem Lehrkörper des
hiesigen Lyzeums an.

De» Tod fürs Vaterland . Bei den Kämpfen um die
Uebergänge über die Maas am 28. August fiel Oberstleut¬
nant Heinz v. Stwolinski  aus Wiesbaden, Komman¬
deur eines Landwehr-Bataillons , ein vor allem in Frank¬
furt a. M. und Umgegend bckanter Offizier. Stand er doch
28 Jahre , zuletzt als Major bei den 81ern und wurde vor
vier Jahren zu dem 86. Infanterie -Regiment nach Flens¬
burg versetzt. Er war ein Enkel des letzten Kommandeurs
des Frankfurter Linienbataillons , Oberstleutnants Hemme-
rich. Sein Vater  lebt als Generalmajor z. D. hochbetagt
in Wiesbaden im Rnhestande. — Desgleichen starb auf
dem Felde der Ehre Hauptmann Peters  vom Nassauischen
Pionierbataillon . Peters war der Begründer des Mainzer
Osfizer-Sportklubs nnd seinen Bemühungen gelang es, der
Einführung des Sportbctriebcs im Heer die Wege zu
ebnen. Er war 1612 Vertreter des Heeres bei den Olympia-
Veranstaltungen in Stockholm und hat die reichen Erfah¬
rungen , die er dort gemacht hat, dem deutschen Sport nutz¬
bar gemacht.

Zur Fürsorge für die Angehörigen unserer Krieger
ist die Stadt in 13 Bezirke eingeteilt, deren Geschäftsstellen
durch große Schilder mit dem Roten Kreuz „Fürsorgestcllcn
für die Familien der Krieger" kenntlich gemacht sind.
Täglich von 9—11 und von 4—6 Uhr sind in diesen Lokalen
Damen anwesend und immer wieder öffnet sich die Tür und
Frauen unserer Krieger kommen, Rat und Hilfe erbittend.
Erstcrcr wird ihnen freundlich gegeben. Die Fürsorge¬
rinnen suchen die Frau in ihrer Wohnung auf und wenn
nötig, wird die Hülfe vom Schloß aus der Abteilung 4 des
Roten Kreuzes erteilt . Kranke Frauen können schriftlich
um den Besuch der Fürsorgerinnen ihres Bezirkes bitten.
In der Abt. 4 laufen alle Fäden zusammen, die nnsern
Kriegerfrauen , außer der Ehrengabe, Hülfe bringen . Aber
auch in Fällen , in denen es sich nicht um Abstellung un¬
mittelbarer Not handelt, sondern bei denen auch besser ge¬
stellte, durch den Krieg vereinsamte Frauen in sonstigen
Fragen und Nöten Rat bedürfen oder den Wunsch nach
einer fürsorgenden Aussprache haben, sind die Leiterinnen
der Fürsorgestellen hierzu bereit. Sie betrachten es als
eine besonders wichtige Pflicht, nach Kräften dazu mitzu¬
helfen, die bestehenden Sorgen zu lindern . In Fällen , in
denen geschäftliche oder berufliche Fragen den Rat eines er¬
fahrenen Mannes nötig machen, haben sich verschiedene
Herren den Fürsorgestellen zur Verfügung gestellt. Wir
sprechen deshalb den herzlichen Wunsch aus , daß sich keine
Kriegerfrau ganz vereinsamt fühlen möge, sondern sich ver¬
trauensvoll an die Fürforgestclle wenden soll.

Die außerordentliche Generalversammlung des Ver¬
eins selbständiger Gärtner von Wiesbaden nnd Umgegend
beschloß einstimmig, % des Vereinsvermögens (olfo 800
Marks für bedürftige Krieger und deren Familien bereit¬
zustellen. Es werden alle Mitglieder , welche ins Feld
gehen, und solche, welche als Krieger der Lebensgefahr ausge¬
setzt sind, mit einem Anteilschein der Nassauifchcn Kriegs-
Versicherung durch die Nassauische Lanöesbank versichert.
Weiter wurde beschlossen, allen hier sterbenden Kriegern,
außer Dekoration in der Trauerhalle , auch einen Kranz
mit Schleife und Widmung am Sarge niederzulegen. Der
Verein der Blumengeschäftsinhabcr ist an der Kranzspende
auch beteiligt. Herr Gehrig, Schulgassc, sowie Herr Gang¬
loff, Rheinstraße, haben sich bereit erklärt , den Druck auf
den Schleifen unentgeltlich auszuführcn . Die Gruppe
„C" des Vereins selbständiger Gärtner (Fricdhofsgärtners
hat aus ihrer Kasse 100 Mark zur Uo'berweisung an das
Rote Kreuz bewilligt.

Drei vaterländische Abende. Die drei Vorträge , welche
Professor Hans Delbrück  über „Ursprung und
Wesen des deutschen Volkstums"  am kommen¬
den Sonntag -, Montag- und DienStag-Avend 8 Uhr in dem
großen Saal der Tnrngefellichaft, Schwalbacherstraße 8, zu
halten zugesagt, haben eine ungewöhnlich große Bedeutung.
Zum ersten Mal wird in dieser gewaltigen Zeit der Ver¬
such gemacht, die gesamte Einwohnerschaft Wiesbadens
und Umgebung in einer großzügigen, einmütigen , vater¬
ländischen Kundgebung zu vereinen. Ein Geschichtsschreiber
von Weltruf erhebt hier bei uns zum ersten Mal seine
Stimme , um weit hinaus Zeugnis abzulegen von Wesen
und Wert dcZ deutschen Volkstums , welches jetzt gegen
neiö- und haßerfüllte, auf unsere Vernichtung eingestellte
Feinde verteidigt werden muß. Hans Delbrück, der fein¬
sinnige Biograph Gneisenaus , der glänzende Kenner der
militärischen und politischen Geschischte Preußens und
Deutschlands, hat in seinen „Jahrbüchern ", wie kein
Zweiter außer ihm, seit Fahren die Heerschau gehalten
über unsere Feinde, welche uns bedrohen. Delbrück hat
stets und immer wieder in politischen Aufsätzen auf die uns
umgebenden Gefahren aufmerksam gemacht. Neben und
unter ihm wirkten in gleichem Sinne Paul Rohrbach,
Emil Daniels , Wilhelm Ducken u. a. Sein Vorgänger in
der Nednktion der Jahrbücher war Heinrich von Trcitschke:
in den „Jahrbüchern " erschien vor weniaen Monaten der
vielzitierte Anfsatz des russischen Historikers Mitrofano-
witsch, welcher zum ersten Mal über die Gründe , ans denen
Rußland mit uns Krieg führen mußte, gleichsam als
Scheinwerfer, hellstes Licht ausstrahlte . Wir müssen es
setzt schon mit Dank anerkennen, daß diese Vorträge,
ivelche sich den in Berlin von Harnack, Roethe und Wila-
mowitz gehaltenen Kriegsreden würdig anschließen, hier
bei uns stattfinden. Es wird dafür gesorgt werden, dgß sie
besonders auch in den neutralen Staaten den stärksten
Widerhall finden.

Die Ansknnftsstelle über im Felde stehende naffaniscke
Soldaten , Friedrichstraße 35, teilt nochmals mit, daß ste
nicht nur Auskunft über im Feld stehende nassauische Sol¬
daten gibt, sondern daß in der Änskunftsstellc auch die
Listen sämtlicher Verwundeter in Wiesbadener, Frank¬
furter und Mainzer Lazaretten und Krankenhäusern Co-
weit zu ermitteln ist, auch privat Unteraebrachters zur Ein¬
sicht ausliegen. Auf Anfrage wird auch Auskunft über Sol¬
daten jeden  Regiments , soweit sie hier in Wiesbaden ver¬
wundet liegen, vermittelt . Durch mühevolle, wochenlange
Tätigkeit ist die Auskunftsstelle imstande — soweit cs über¬
haupt möglich ist — vollständige und ausführliche Listen

mufzuweisen. Uebcr die dort gngcmcldeten Soldaten wird
auch ohne besondere Anfrage schriftlicher Bescheid sofort
nach Erhalt jeder Ermittlung gegeben. Sobald als möglich
werden durch die Zeitungen die Listen bekanntgegeben.

Spendet Zigarren für die Verwundeten . Wir werden
ersucht darauf hinzuweisen, daß cs der Rote Krcuz-
Erfrischungsstelle für Verwundete am Bahnhof an Zigarren
mangelt , und daß demnach Spenden dieser Art sehr er¬
wünscht sind.

Für die Feldlazarette . 15 Mitglieder der hiesigen Sant-
tätskokonne sind gestern, nachdem sie vorher in Frankfurt
eingekleidet worden waren, nach dem Kriegsschauplatz ab-
gcgnngen, um zum Dienst in den Feldlazaretten der deutsch-
fränzösisch-belgischen Grenze Verwendung zu finden. — Die
Einberufung weiterer Mannschaften zu demselben Zwecke
steht bevor.

Entschädigungs-Auszahlung . Die Entschädigungen
für die Anfang August d. Is . in Wiesbaden zu Kriegs¬
zwecken ausgehobenen Kraftwagen sind auf die hiesige Re-
gierungshauptkasse zur Zahlung angewiesen worden uno
können bei dieser gegen Rückgabe des quittierten Aner¬
kenntnisses in Empfang genommen werden. Auszahlung
kann nur nach Rückgabe der guittierten Anerkenntnisse an
die zahlende Kasse erfolgen. Zugleich werden die Inhaber
von Anerkenntnissen über in Wiesbaden ausgchobene
Pferde ersucht, die Abhebung der Entschädigungssummen
zu beschleunigen.

Ein großer Verwundeteutransport , etwa 600 Mann,
darunter auch eine größere Anzahl gefangener Franzosen,
langte gestern Abend hier an. Der bereits für 7,50 Uhr gr°
meldete Eisenbahnzug lief um 9,80 Uhr, von Metz kommend,
in die Holle des hiesigen Hauptbahnhofs ein. Durch die Er¬
frischungsstelledes Vaterländischen Fraucnvereins , die auf
unserem Bahnhof rastlos tätig ist, wurden unsere verwun¬
deten Krieger — die meisten von ihnen zählten zu den
Leichtverletzten— beköstigt, und auch die französischen Ge¬
fangenen wurden erquickt. Die Nothosen befanden sich zum
teil in recht bedauernswertem Zustand;  es war
ein eigenartiger Anblick, als ein Franzose einen seiner
offenbar schwerer verwundeten Landsleute auf den Rücken
nahm, um ihn in einen Raum des Bahnhofs zu tragen.
Eiuige besonders schwer verwundete Soldaten wurden von
den Sanitätsmannschaften mit neuen Verbänden versehen,
Nach fast zweistündigem Aufenthalt setzte sich der Zug wieder
in Bewegung, um über Mainz nach Darmstadt zu dampfe»,
wo die deutschen Verwundeten untcrgebracht werden soll¬
ten, während die Franzosen nach einem bayerischen Trup¬
penübungsplatz wcitertransportiert wurden.

Der Verein der Handelsagenten Wiesbaden hielt am
5. September im Hotel „Wiesbadener Hof seine Monats¬
versammlung ab. Obwohl, wie siH aus den Mitteilungen
der Mitglieder ergab, die Erwerbsverhältnisse der Hanöcls-
agenten infolge Einstellung vieler Betriebe und der schlech¬
ten Versand- und Verkehrsverhältnissc ungemein trostlos
sind, beschloß doch der Verein , dem Roten Kreuz 50 M. aus
dein Vereinsvermvgen als erste Rate zu stiften. Es wurde
hierbei bedauert, daß dem kleinen, jungen Verein vorerst
eine größere Stiftung nicht gut möglich sei. Sodann be¬
schloß der Verein , der Witwen- und Waisenkasse des Zen¬
tralverbands deutscher Handelsagentenvereine in Berlin,
dem etwa sechstausend Mitglieder angehörcu, einen Betrag
aus der Vereinskasse zuzuwendcn, weil diese Kasse Dar¬
lehen au unterstützungsbedürftige Angehörige ins Feld ein-
gerückter Mitglieder gewährt. Weiter fand eine eingehende
Besprechung statt über „Der Einfluß des Krieges auf oxt
Rechtsverhältnisse der Gewerbetreibenden". Von allen Mct-
glieöern wurde ferner festgcstellt und anerkannt , wie not¬
wendig in dieser ernsten Zeit der Zusammenhalt und die
unbedingte Solidarität aller Handelsagenten ist und w>e
segensreich sie darin zutage tritt , daß die Geschäfte der cn
den Krieg ziehenden Mitglieder ehercnamtlich von Ber-
einskollegcn weitergeführt werden, soöatz jedes aus dem
Felde zurückkehrenöe Vcrbandsmitgkied sein Geschäft un¬
versehrt vorfindct und wie vorher weiterbetreiben kann.
Wahrlich ein Zeichen deutscher Treue und des Verständ¬
nisses für Solidarität und Kollegialität.

Neue Bilder vom Kriegsschauplätze sind wieder cin-
getrvffcn und sind in unseren Zweigstellen am Bismarck¬
ring und in der Mauritiusstraße zum Aushang gebracht
worden. Ein Bild zeigt uns ecne provisorische Brücke über
die Maas in L ü t t i ch, die von unseren Pionieren inner¬
halb fünf Stunden zusammengestellt worden war . Viele
Lastkähne mutzten als Unterbau dienen, und darüber wurde
mit Holzplankcn eine breite Bahn gelegt, die lediglich dem
Fußverkehr dient. Einwohner von Lüttich und deutsche
Soldaten bewegen sich in lebhaftem Durcheinander hin und
her, und Wachtposten mit aufgepflanztem Seitengewehr
sorgen für die nötige Ordnung . In der Ecke des Bilden
ist noch ein Stück der früheren festen Brücke zu sehen, die
von den Belgiern kurz vor dem Einmarsch der Deutschen
in die Lust gesprengt worden mar. Ein anderes Bild führ-
uns in das innere Lüttich,  mitten in den Straßen-
bctrieb, und zeigt, wie gerade deutsche Lanöwehrmänner
belgische Gefangene wegbriugcn. Anscheinend sind es ganz
gefährliche Brüder , denn auf jeden Gefangenen kommt ein
Laudwehrmnun mit aufgepflanztem Seitengewehr . Das
dritte Bild führt uns an die russischen Grenze, und zwar
nach Kalif  ch. Das langgestreckte Bähnhofgebäudc, das
von den Deutschen beschossen worden war , bildet eine rauch¬
geschwärzte Ruine , von der nur noch die Mauern stehen.
Außerdem ist noch die Ruine der Reformationskirche Zu
sehen, am sogenannten Ring gelegen, der von deutschen
Landsturmmännern bewacht wird. Verschiedene eingefallene
Gebäude beweisen, daß unsere deutschen Geschütze auch dort
ein gewichtiges Wort gesprochen haben.

Die Handelskammer Wiesbaden hat zwei allgemeine
Aufrufe, die sie in den letzten Wochen seit Kriegsausbruch
veröffentlicht hat, für die Firmen des Bezirks drucken
lassen. Dieses Merkblatt ist in einer Anzahl von Am
drückcu an die meisten Firmen des Bezirks versandt wor¬
den. Den Firmen steht cs frei, dieses Merkblatt an dw
Lieferanten und sonstige Geschäftsfreunde zu versenden,
sowie zur eignen Aufklärung zu benutzen. Auf Wuniw
werden cvcitcre Abdrücke durch das Sekretariat der Ham
öelskammer Wiesbaden den Firmen zugesandt.

Gegen die Arbeitslosigkeit. Die Deutsche Gescllschast
für Kaufmanns -Erholungsheime hat beschlossen, die Ar¬
beiten au ihrem im Bau befindlichen sechsten Heime in Bau
Elster in Sachsen in vollem Umfange weiterzuführen , um
auch ihrerseits möglichst viel Arbeitsgelegenheit zu geben-

Das Ersatz-Bataillon des Rcserve-Jnf .-Regts . Nr.
sRckruten-Depots an der Blücherschule in Wiesbaden nimu"
noch eine große Anzahl von Freiwilligen an. Meldung
am 15. Scpt ., vormittags 8 Uhr, auf dem Geschäftszimmer
in der Rlüchcrschnle (Blücherplatzs Zimmer Nr . 29. ,

Das Ersatz-Bataillon des Infanterie -Regiments Nr. -
teilt mit . daß Kriegsfreiwillige sofort beim Ersatz-Bataclioc
88 in Mainz eingestellt werden. Meldung daselbst von
morgens 7 bis abends 8 Uhr. .,

Konfirmationsunterricht . Wie aus dem Anzeigentec
ersichtlich ist, haben die Anmeldungen zum Konfirmatcons-
untcrricht durch die Eltern oder Vormünder der Kinder
erfolgen und werden vom 15. September an von den h*'
ständigen Pfarrern entgcgengcnommen. Im Falle ett I.c?
besonderen Wunsches stellt es jedoch den Eltern frei, >mi
auch einen anderen Geistlichen für den Konfirmation-'^
unterricht Ihrer Kinder zu wählen. ,

Die Polizei ohne Helm. Vom heutigen Tage ab tu
die Schutzleute ohne Helm Dienst, also ncrr noch mit oe
Mütze, und zwar auf höheren Befehl.

Wer sind die Toten ? Am Montag wurde in f “ ' l!
eine weibliche Leiche aus dem Rhein geländct. Die Tote »
1.61 Meter groß, etwa 18—20 Jahre alt , von mittlerer krac
tiger Gestalt und hat blondes Haar . Sie trug hellgestren,
Bluse, dunklen Rock, gezeichnet M. W., blauen Unterro '
eine Trägerschürze mit großen, weißen Tupfen , rodW
Lcinenhemd mit Spitzenbesatz, neue schwarze Schnürschub
mit Lackspitzen und Gummiabsätzen, svwie graue Strümm •
— Am gleichen Tage wurde im S chi c r ste i n e r
eine männliche Leiche aus dem Rhein gezogen. Der -f ®V
ist 1.70 Meter groß, von kräftiger Natur und hat knoastll
Gesicht, rötlichen Schnurrbart und dunkelblondes Haar-
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®ie Glatze. Das Alter wird auf 48—50 Jahre geschätzt.
^i>er die Toten sind, ist noch unbekannt.

Ein Unfall ereignete sich gestern im Hause Uork-
Mße 2. Der Hausbursche Willy F . brachte sich am rechten
Oberschenkel eine erhebliche Schnittwunde bei. Durch die
«anitätswache wurde dem Verletzten, der ins Städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte, ein Notverband an-
Lclegt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Paul HeyseS patrio-

nichcs Schauspiel „Cokberg" gelangt nach mehrjähriger
^anse am Freitag abend wieder zur Aufführung . In der
nolle der „Rose Blank" gastiert Fräulein Jadesca aus

! Rerlin , den „Nettclbeck" spielt Herr Zollrn, den „Gneisena.u"
Herr Everth . Ferner sind in Hauptrollen Frau Engel-
urann und die Herren Albert, Andriano , Ehreus , Herrmann,
Kober, Lchrmann und Schwab beschäftigt. Die Vorstellung
'wöet zu Volkspreisen statt.

Kurhaus.  In der richtigen Erkenntnis , daß in die¬
ser ernsten Zeit zur Linderung der durch den Krieg, sowohl
un Felde als auch in der Heimat geschlagenen Wunden, ans
bcm Gebiete der Kriegsfürsorgc und der Liebestätigkeit
Sarnicht genug geschehen kann, hat sich die Kurverwaltung
abermals entschlossen, nachdem sie erst kürzlich 1400 Mk. als
Reinertrag eines Wohltätigkeitskonzertes dem Roten Kreuz
«verweisen konnte, am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr,

> einen volkstümlichen deutschen Abend zu
^ hren unserer siegreichen Helden und zum

> Resten des Roten Kreuzes  im großen Saale des
s Kurhauses zu veranstalten . Unter den Mitwirkenöen be-
! unden sich als führende Vertreter des Königlichen Theaters

nräul . Eichelshcim  und Herr Kammersänger Fo rch-
vammer,  ferner als Meister des Vortrages Herr Vayr-
bammer  vom Franfukrter Stadtheater , sowie als Redner
Unser einheimischer Dichter Herr Heinz G o r r e n z. Auch
Unser beliebter Konzertmeister Herr Sch i e ring  wird sich
"ei dieser Gelegenheit vor seinem Ausscheiden aus dem
Kurorchester noch einmal im großen Stil solistisch betätigen.
Rie Klavierbegleitung hat Herr Walther Fischer  über-
Uvmmen. Sie alle haben in selbstloser Weise ihre schöne
Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt, wofür ibnen
hierdurch auch öffentlich gedankt werden soll. Das Kur-
vrchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Earl
«churicht wird den Abend würdig einleiten und klangreich
rum Abschluß bringen . — Möge die große Zeit auch' frei¬
gebige Herzen finden und ein zahlreicher Besuch erneutes
Zeugnis ablegcn für die Opferfreudigkeit unserer auf die¬
sem Gebiete hilfsbereiten Einwohnerschaft.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Brand . In dem Hause der Frau Witwe Frechen-
Häuser  in der Sandbachstraße entstand ein Brand da¬
durch, baß ein lOjähriges Mädchen eines Mieters mit
°cr Petroleumlampe zu nahe an die Gardinen kam, die sich
Ulfolgedessen entzündeten. Das Feuer wurde durch Be¬
wohner der Nachbarschaftbald gelöscht. Das Kind hatte
Brandwunden erlitten , die sich jedoch als nicht gefährlich
"wiesen.

Nassau und Nachbargebiete.
Battenbcrgschc Schloß Heiligenberg an der Bergstraße

nnd der Krieg.
. Der hessische Landtagsabgeordncte Dorsch  in Wöl-
!°rsheim in Oberhessen hat bei dem Hessischen Staatsmini-
^ermm in Darmstadt den Antrag gestellt, das Vattcn-
ergsche Schloß Heilig enb erg  durch den hessischen

«mat beschlagnahmen  zu lassen als Besitztum des
Englischen Admirals Prinzen Ludwig von
Dattenberg.  Das Staatsministerium hat darauf er-
widert, daß es nicht in der Lage sei, dem Anträge zu ent¬
brechen, da selbständige Anträge eines Mitgliedes der
.plande schriftlich bei der Kammer, der das Mitglied ange-
svrt einzureichen seien. Landtagsavgeoröneter Dorsch

daher einen entsprechendenAntrag der Zweiten Kam¬
mer unterbreiten.

fi- ^ 8-, 0- Sept . Die Sammlungen für das
Kreuz haben bis jetzt hier den Betrag von etwa 2200

Mrk ergeben,- außerdem ist ein monatlicher Beitrag von
»-gesamt 880 M. gesichert. Es sind fast ausschließlich
»rvtzere Spenden , die gegeben wurden.

WieZbüderrer Neueste Nüchrtchteu
s. Oberlahustein, 9. Sept . Ertrunken.  Die 20 Jahre

alte Eleonore Nottermann  von hier ist am Mvntag
Nachmittag beim Baden in der Lahn bei Hohenrhein er¬
trunken.  Anderen nritschwiMmenden jungen Deuten ge¬
lang es zwar bald, die Verunglückte zu landen, doch blieben
alle Wiederbelebungsversuche erfolglos.

—ch. Rodheim a. ö. Bieber , 7. Sept . Persönliches.
Sparkassenrechner Karl Bender  tritt mit Rücksicht auf
sein hohes Alter von seinem Posten zurück. Am Freitag,
tagte öiescrhalb unter dem Vorsitz des Landratcs Dr.
Daniels -Biedenkopf der Aufstchtsrat. Es. wurde der seit¬
herige Bankgehilfe L. Dönges  als Kassierer der auf¬
strebenden Bezirkskasse einstimmig gewählt.

i. Mainz , 9. Sept . Auf dem Feld der Ehre ge¬
fallen  ist auch der cand. med. Wikhelm Göttel-
mann,  ein Sohn unseres Oberbürgermeisters . Er war
als Sanitätsgefreiter mit den Achtundachtzigernausgerückt,
und als er in Ausübung seiner Samariterpflicht ein
Schlachtfeld im Westen nach Verwundeten absuchte, explo¬
dierte über diesem noch eine feindliche Granate , deren einer
Splitter den jungen Mann tötete. Die gesamte Bevölke¬
rung teilt den tiefen Schmerz der Eltern . — Daß die Arm¬
binde des Roten Kreuzes nicht einmal vor Gefangennahme
schützt, kann bei der Art der Kriegführung unserer Gegner
kaum noch Wunder nehmen. Sa wird jetzt gemeldet, daß
Herr Dr . Kray er  von hier bei der Ausübung seiner
ärztlichen Tätigkeit im Dienste des Roten Kreuzes
von dem Feind gefangen  genommen worden ist.

X Mainz , 7. Sept . In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten  wurden 100 900 M. für die
Errichtung einer Kriegskreditkasse  auf genossen¬
schaftlicher Grundlage einstimmig bewilligt. Wie die Han¬
delskammer mitteilt , sind in ihrem Bezirke 141600 M. für
die Kriegskreditkasse gezeichnet worden, so daß mit den
100 000 M. der Stadt mit einem cingezahlten Kapital von
mehr wie 250 GOOM. gerechnet werden kann. — Zur Unter¬
stützung der heimgesuchtcn Bewohner Ostpreußens
wurden 10 000 M. bewilligt. — Die Arbeiten des Tiefbau¬
amtes und des Hochbauamtes sollen alsbald wieder be¬
ginnen. Für Strahcnvefestigungcn wurden 100 000 Ml., für
Herstellung von Kleinschlag 7000 M. bewilligt. Die Unter¬
nehmer sollen verpflichtet werden, nur Mainzer Arbeiter
zu beschäftigen. — Für Vermehrung des Wagenparks der
Straßenbahn wurden 62 000 M. bewilligt. — Zu Beginn
der Sitzung wurde Mitgeteilt, daß der Oberbürger¬
meister  verhindert sei, an der Verhandlung teil zu neh¬
men, da ein im Felde stehender Sohn  am 30. August ge¬
fallen  sei . Die Versammlung sprach ihr Beileid ans . —
Den heldenmütigen Seeleuten des gesunkenen Kreuzers
„Müinz" wurde ebenfalls durch Aufstehen von den Sitzen
gedacht. — Auch die Familie des Herrn Bürgermeisters,
Banrat Kuhn,  ist in tiefste Trauer versetzt worden. Deren
jüngster Sohn Willi,  der Student war nnd Architekt zu
werden beabsichtigte, hat auf dem Felde der Ehre sein jun¬
ges Leben lassen müssen. Er siel als Offiziers -Stellvertreter
in dem Kampf an der französischen Maas.

T. Bingen , 8. Sept . In der Stadtverordneten¬
versammlung  erstattete der Bürgermeister den Ver-
waltungsrechenschastsbericht für das Jahre 1912. Der
Rechenschaftsbericht schloß mit 1289 933 M. in Einnahmen
und 1225 970 M. in Ausgaben. Die Einnahmen aus dem
Hasen an Gebühren und Mieten stellten sich auf 94 392 M„
die Ausgaben auf 58 802 M. — Für die Verlegung des
Leitergäßchens wurden 9000 M. bewilligt. Von den An¬
liegern werden jedoch für Straßenbankosten 1900 M. er¬
hoben werden. — Da die Baugewcrkschule das der Stadt
gehörende Gebcürdc in der oberen Vorstadt nicht mehr be¬
nutzt. soll das Haus in der Vorstadt zu Wohnzwecken ein¬
gerichtet werden. Die zu diesem Zwecke erforderlichen
Mittel in Hohe von 4000 M. wurden bewilligt. Die
Arbeiten sollen als Notstanösarbeiten öurchgeführt werden.

= Zornhcim i. Rheinhessen 9. Sept . Ein großes
R u sse n l a g e r , das in der Nähe unserer Gemeinde er¬
richtet wurde, bildet zurzeit das Ziel vieler Neugieriger
aus der weiten Umgegend. In dem Lager sind bereits über
tausend gefangene Russen untergebracht, die von Landwehr¬
leuten bewacht werden. Die gefangenen Mannschaften
scheinen mit ihrem Los durchaus zufrieden zu sein, da sie
ihrer größten Sorge , der Stillung eines unbändigen Hun¬
gers, nunmehr überhoben sind. Sie gehörten den Truppen
an, die bei Tannenberg in Ostpreußen gefangen wurden.
So stumpfsinnig und mitleiderregcnd die verwahrlosten
Muschiks auch ausschen, so sind unsere Rheinhesscn hier doch
frei von jeder verkehrten Teilnahme, denn sie wissen zu
gut, daß diese blöden Burschen ebenso viehisch sich dort auf¬
führen, wie sie in der Uebermacht preußische Dörfer über¬
fallen und niederbrennen.

, pk. Eaub, 9. Sept . Kriegsfürsorgc.  Am Sonntag
,»ktcn wir in der Turnhalle den vierten Kricgsvor-
W?ß' öer  W wieder einer starken Beteiligung zu 'erfreuen
L“" e- Diese Vorträge sind damit zu einer für die Dauer
ck» Krieges ständigen Einrichtung geworden und haben sich
»bewährt , daß ihre Einführung allgemein empfohlen wcr-

kann. Gewiß werden die Berichte über die Fortschritte
»lerer Truppen und über all bas andere, was der Tag

sich bringt , mit Eifer gelesen, ja man inuß fast sagen
°er,chlungen", aber es sind doch nur die wenigsten, die sich

kz« öer  Hülle der Einzelnachrichten ein Gesamtbild machen
.n »en. Auch werden vielfach Meldungen mißverstanden
»«o falsch gedeutet und geben so zu Beunruhigung Anlaß,
to? können dann solche Vorträge eine ungemein erfreuliche
Wirkung ausüben : sie belehren, klären auf, berichtigen,
, sUh' gen, stärken das Selbstgefühl und wecken die Se=
üöi-irun ®. dlu Stoff ist kein Mangel . Sprach beim ersten,
Zeiten und vierten Vortrag Pfarrer Kopf ermann
»O? „Anlaß und Ursache des Krieges". „Die Mobilmachung

öre ersten Erfolge" sowie „Rückblick und Ausblick", so
fr*- med. Hofmann  beim dritten über „Das Rote Kreuz".
>ifi° "AMen Sonntag wird Grubenbesitzer van Marröes
ik̂ n?^ dlanö reden. Man hofft, noch weitere Herren aus
^ Gemeinde heranzichcn zu können. Es sind weiter als
»»Aragsgegenstände vorgesehen: „Unsere Flotte ". „Unsere
ĵ °rnen", Darstellung der einzelnen Länder, die mit uns
% ^ rtese  Üehen, jedesmal mit besonderer Beziehung auf
ru Kriegslage, und dazwischen soll immer wieder einmal
tz0..^ ückbltck und Ausblick gegeben werden, bei dem die
k.ifffchaftlichen Verhältnisse nicht vergessen werden. — Wir
^wahnen diese Dinge , weil wir vielen an kleinen Orten,
tz»otchcn und Dörfern Mut machen wollen, ein- ähnliche
^ «richtung zu treffen . Pfarrer , Lehrer, Aerzte. und sicher

Manche andere sind imstande und hoffentlich doch auch
(kJ;" , diese nötigeAufklärungsarbeit  zu tun.
Lwas Mühe macht die Sache ja, aber noch viel mehr

unö  der Erfolg bleibt nicht aus . — Der evan-
Nsche Kirchen ge sangverein  hat dem Roten

h °Uz 100 M. überwiesen, 50 M. für die Zwecke des Kreis-
' " " h ebensoviel für örtliche Unterstützung von An-
^wrigcn von Kriegsteilnehmern . — Die Nähstube der
Heilung I des Noten Kreuzes ist in rührigem Betriebe.

Kisten voll Wäsche und dergleichen konnten schon ab-
^ »nöt werden,- auch wird fleißig gestrickt,- die Zahl der
X» gefertigten Strümpfe hat 200 Paar überschritten. —
Au Krieg erv er ein  1870/71 hat seine sämtlichen 45
|jfil«uteöer, die ins Feld gezogen sind, bei öer Kriegsver-
Iz,Hüng der Nassauischcn Landesbank m" je einem Anteil¬
en cingekauft.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Raffinierte Taschendiebin. Wiesbaden,  9 . Sept.

Die Ehefrau Elisabeth P . traf spät Nachts mit einem hier
zur Kur weilenden Beamten zusammen, zu dem sie zärtlich
werden wollte, indem sie ihn auf offener Straßen umarmte.
Zu Hause angekommen, bemerkte der alte Herr sodann, daß
ihm sein Portemonnaie abhanden gekommen war . Es
stellte sich denn auch bald heraus , daß die P . beim Umarmen
dem Herrn in die Geldtasche gegriffen und aus ihr die
Geldbörse mit 250 Mark Bargeld und anderen Wertgegen¬
ständen herausgeholt hatte, die man bet ihrer Festnahme
teilweise noch vorfand. Bor der Strafkammer  er¬
klärte die Angeklagte heute, in völliger Bewußtlosigkeit ge¬
handelt zu haben und von dem ganzen Vorfall auch nicht
mehr das geringste zu wissen. Das Gericht folgte ihrer
Ausrede jedoch nicht, sondern verurteilte die bereits viel¬
fach Vorbestrafte zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Der jüngste württcmvergische Soldat.

Der jüngste Soldat im württ . Kontingent und einer
öer jüngsten in der ganzen deutschen Armee ist, wie die
„Deutsche Wirtszeitung " mitteilt , der Kriegsfreiwillige
Max Maurer , Sohn des Besitzers des Gasthofes „Zum
Posthörnlc" in der Frieörichstraße in Stuttgart . Er wurde
beim Jnf .-Reg. 126 eingestellt, ist 16 Jahre 2 Monate alt,
mißt 1.80 Meter und hat ein Gewicht von 140 Pfund.

Deutsch-Lüttich!
Ein Herr aus Hagen gab dieser Tage, wie man aus

Westfalen berichtet, ein Telegramm an seinen in Lüttich
stehenden Sohn auf. Er bezahlte dafür die übliche Aus-
landgebtthr, 10 Pf. für das Wort. Am nächsten Tage
brachte ihm ein Bote von öer Post die Hälfte des Betrages
wieder mit dem Bemerken, Lüttich liege seit einigen Tagen
in Deutschland, Telegramme dorthin kosteten daher nur
5 Pf. das Wort!

Es wird weiter „gedroschen".
An Generaloberst v. Hindcnburg war von vater¬

ländisch begeisterten Bürgern der Frauenstraße in Liegnitz
anläßlich seiner Siege in Ostpreußen ein Telegramm ge¬
sandt worden folgenden Inhalts:

„Euer Exzellenz zu dem großartigen Siege und
zur wohlverdienten kaiserlichen Auszeichnung ein drei¬
faches Hurra !"
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Darauf hat der berühmte Heerführer folgende Draht¬

antwort ergehen lassen:
„Den patriotischen Bürgern der Frauenstraße in

Licgnitz vielen Dank für ihre freundlichen Glückwünsche.
Es wird weiter gedroschen! v. Hindeirburg."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weirizeitung.

Der Frühburgundcrheröst.
XX Aus Rheiuhesse«, 8. Sept . Die Zeit der Weinlese,

jetzt vorläufig der frühen Traubensorten , hat ihren Anfang
genommen. In einer Gemarkung nach der anderen werden
die Trauben eingebracht. In einöm Teil öer Gemarkung
Ober-Ingelheim , und zwar im Sand bis an die Lage „Kehl"
beginnt der Frühburgunddrherbst am 9. d. M., während
in den übrigen Lagen der Gemarkung der 'Herbstanfang auf
den 10. September festgesetzt ist.

Ärarktbeeichte.
Frankfurt a. M., 9. Sept . S llsila cht ö'r eh m a r kt.

Aufgetrieben waren 1470 Schweine. Preise für den Zentner
pollsleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
40—45 M., Schlachtgewicht 60—01 M., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 44̂ -49 M., Schlachtgewicht
59—60 M., vollfleischige Schweine von 100 bis 120 Kilo
Lebendgewicht40—44 M., Schlachtgewicht 68—60 M., Fett¬
schweine über 160 Kilo Lebendgewicht 40—44 M., Schlacht¬
gewicht 68—60 M. — Marktverkauf : Ziemlich rege: es bleibt
Üeberstand.

Frankfurt a. M., 9. Sept . F r u cht m a r kt. Wietzen,
hiesiger,und kurhessischer 24,50—24,75 M., Roggen 21,60 bis
21,75 M., Gerste, Ried- und Pfälzer sowie Wetterauer
20,50—21,50 M., Hafer 22,25—23,00 M.. Mais 20- 21 M.,
Kartoffeln im Großhandel 6,50M., im Kleinhandel 6,50M

Wetterbericht

Höchststand
gestern

|““CelsiusTiefstand

Knaus LI langgassB 31—Taunusstr.16.
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Höchste Temperatur nach 6.: 4 -25 niedrigste Temperatur 414
Barometer: gestern 762.8 mm, heute 762.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. September:

Vielfach heiter und nur strichweise leichte Gewitterregen^
Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshöheseit gestern:
Weilburg . 1 I Trier 0
Feldberg . . . Ol Witzenhausen . . . 0
Neukirch . . . . . . . 0 Schwarzenborn. 1
Marburg . 0 I Kassel . 0

Wasserstand: Rheinpegel Eaub- gestern2.54, heute2.46 Lahn-
pegel: gestern1.08, heute 1.08

. . . - -»..mb.- ß — -Z Monbaufgang ' 8.20
Monduntergang 1.22

Druck und Verlag: Wiesbadcucr Verlassanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . RiedNeri  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil '.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

oll die Geschäfts¬
welt inserieren?

Unter dieser Ueberschrift bringt das Fachblatt „Der
Detaillist" in Düsseldorf in seiner Nr. 35 folgende Aus-
führungen:

Mancher Geschäftsmann denkt wohl jetzt, in KriegS-
zciten fei es überflüssig, Anzeigen auszugebcn, einmal,
weil cs Geld koste, und man nicht wisse, wie man das
bare Geld besser brauchen könne, falls der Kredit etwas
beschränkt würde, zum andern aber, weil zu befürchten
stehe, baß die Ankündigungen jetzt geringere Wirkung
ausübten als in Friedenszeiten. Diese Schlüsse sind
nur scheinbar richtig. Wie gefährlich sie für die ganze
Volkswirtschaft sind, bas Sermag man sich erst dann
auszubcnken, wenn sie verallgemeinert werden. Wollte
jeder Geschäftsmann so denken, so stunden innerhalb
weniger Wochen Handel nnd Wandel innerhalb des
Reiches beinahe gänzlich still, und dies würde dann erst
recht zur Folge haben, daß die Geschäftsleute, die heute
noch auf den Kredit ihrer Bankverbindungenan¬
gewiesen sind, in dieser Hinsicht die schlechtesten Er¬
fahrungen nwchcn. Gerade jetzt muß alles getan werden,
um die Kauflust der begreiflicherweise etwas verschüch-
tertcp Ocffcntlichkeit anzurcgcn. Die gesunde Ent¬
wickelung unserer Volkswirtschaft hat erst in diesen
Tagen — unmittelbar nach der Mobilmachung— eine
Feuerprobe bestanden, um die uns jeder der anderen
kriegführenden Staaten, die heute schon mit Mora¬
torien nnd mweren Hilfsmitteln arbeiten, nur aufrichtig
beneiden kann. Es ist sclbswerstänblich. daß in Kriegs¬
zeiten von einem wirtschaftlichen Aufschwünge nicht die
Rede sein kann: die Anzeigen werden natürlich nicht die
Wirkung haben wie in Friedenszeiten, aber sie werden
dafür sorgen, daß die Adern und Arterien der Volks¬
wirtschaft wenigstens nicht austrocknen.

Die Mehrheit des deutschen Volkes ist, wie auch die
erfreulichen Ergebnisse öer Kricgssammlungcn gezeigt
haben, glücklicherweise noch so vermögend, daß sie auch
jetzt noch in maßvoller Weise kaufkräftig und kauflustig
ist, wenn sie dazu angeregt wird. Und gerade die maß¬
vollen Käufe wirken in solchen Zeiten belebend auf
Handel und Wandel ein und sorgen für die Erhaltung
öer volkswirtschaftlichenGesundheit.
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Nassauer Lehe«»
EMes mn  unserw Stammtisch.

Virreche : Hurrah betsarurne! Am Dienstag huwe
die Glocke wieder emol enn große Sieg eigeläut, wenn detz
so weiter geht, ihr Kumllärn, dann kenne merr noch freh-
licher wie bisher singe „lieb Vatterkand. kannst ruhig sei",
unn wann uns die englische Krämerbande außer de Ja¬
paner noch sonst so verschiedenes Gesindel uff de Hals
hetze; es heeßt jo im gewöhnliche bcrjerliche Lewe „viel
Hunde sinn des Hasen Tod", awer merr ferchte uns nit
vor säwmtliche Hund in de Welt. Schad, öeß ich nit noch
emol dreißig oder verzig Johr jinger sinn, unn enn Schietz-
priegcl uff de Buckel nemme kennt, ihr kennt mersch glawe,
ich däht mei gut Erziehung vergesse unn öruffschlan, detz
die ganz Gesellschaft weiter laafe bäht, wie se haaw hält.
Ja , die ganze Bande hott sich jo die Geschicht ganz fei' eige-
fäöelt: de Mösjö Franzos kinnnt von Weste, de Wuttki-
bruöer Nutz von Oste, öeß Großmaul Englischmänn vun
Norde, de Belgier packt uns in de Flanke, unn dann mache
merr su c Kesseltrciwe: vunn de Dreckserwe unn de Mon-
tegriener will ich gar nix schwezze, die sinn jo froh, öeß se
noch ihr bisje Lewe haive, nun es kimmt merr alsemol vor,
unn ich vergleich öene ihr Frechheit, uns de Krieg zu er¬
klär!!, als wann su e ganz klaaner Pinscher sich mit emm
Neifundlünnerhund aabinne will. No wart norr , ihr Grieh-
krämer, wann merr in verzeh' Daag Bariser Kerb ge¬
feiert hawe, unn do e bisje Luft kriehc, unn merr kenne
e paar Kompaniee Landwchrlcit oder Landsturm öohin
schicke, waß ihr Kmubärn cier frech ungezoge Maul ge-
stobbt krieht!

Hann Philipp:  Host ganz recht Wirre, die Gesell¬
schaftm. b. H. hott geklaubt, diesmal kennte se de Deitsche
Michel so korzer Hand iwer 's Knie leie, unn des; Deitsche
Reich iwcrhaabt vunn de Landkaart verschwinne lossei
Peifeöeckcl, su leicht gieht dcß nu doch nit , unn die Harrn
vum De Grand Nazion, sowie die Belgier unn Engläyner,
warn froh, wann se die Finger vunn dem Krieg gelosse
hätte , unn ich glaawe, wann se es noch emol ze duhn hätte,
dähte se sich erscht noch dreimol besinne: ja gefährlich iß's
de Leu ze ivecke! Unn waß hott erscht de Nuß vunn de
Deitsche unn Oestreicher sei Schmiß krieht? Ei, so waß
war jo noch gar nit in de Weltgeschicht do! Waß solle merr
norr mit denc ville Gefangene aafange? Die Bande aach
noch filtern ? Schad, deß merr nit die ganz Gesellschaft per
Zeppelin nooch de Wüste Saharah bringe kann, do wäärn
se am beste uffgehowe!

Sch o r sch: Red Eich emol nit so in de Zorn enei: die

Haubtsach iß, wie die Wisbadener gewehnlich faa' „merr
hunn se", unn unser Militärverwaltung werd schon bevor
sorje, detz se sich nit zu übbich hier sichle: Bumbcrnicket
unn Wasser sinn jö grad kaa Leckerbisse vor die verwohnte
Franzose , unn die Englänner unn Belgier werrn aach
nitt fett draa ', de Russe werd aach de Hawer heher gehängt,
unn de Wüttki aus dom tägliche Menie gestriche, unn
wann werklich Japaner in Frankreich lande sollte, unn
merr griehe se als Gefangene, dann werrn se aach nitt mit
Erbse unn Speck gemätzt: wann ich zu befehle hätt , dann
mißte se allmitennanner schaffe, öeß se schwarz dähte werrn,
Bloose mißte se in die Hänn kriehe, so dick wie e Kaffeedaß:
ich hunn enn Zorn uff die ganze Kumbärn , der nit von
schlechte Eltern iß. Wertt , bring merr schnell enn frische
Schobbe, öeß sich mei Zorn e bisje letzt! Waß mecht dann
iwrigens unser liewer Christian, der arm Barsch?

Wertt:  Hier iß enn frische Schobbe unn zum Wvhl-
sei' aach, Prvsitt saa'n ich nit mich, unn waß de Christian
nabelangt , so hunn ich heit e Fcldpostkaart vunn emm
krieht, awer cs iß do so vill druff ausgekratzt, deß ich gar
nit recht waaß, wo er stickt: norr sovill könnt ich erraus
studtern, detz er mit vor Nahm Ühr war unn es ihm noch
ganz gut geht, er läßt Eich Kumbürn villmpls grüße : no
so vill hunn ich zwische de Zeile gelese, Gnade Gott dem-
jenige Feind unn Frankterrier , der emm in die Finger
fällt : der iß die Katze!

Birrcche:  No , cs macht merr Spaß , deß er sein
Mann stellt, unn waaß, waß er ze duhn hott. Merr kenne
jo norr winsche, deß es im bisherige Tempo so weiter gieht,
wann aach die Opper an Blut unn Gut nit klaa sinn, dcß
iß cwe de Krieg unn kaa Kinncrspiel, merr duhn jo so vill
wie nor menschemecglich iß. Jedermann beteiligt sich,
unn nit norr aamol soll Jeder geme, sonnern mehrmols:
deß Rote Kreiz fordert immer wider uff nit knickrig ze sei',
unn wann aach de Sturm sichc bisje geletzt hott, soll doch
Niemand vergesse, deß merr erscht im Anfang vnm Krieg
stecke: erscht heit Middag war ich uff dem Nothaus unn
Hab' uff mei ganz Eiguatierungsgeld zu Gunste vumm
Rote Kretz Verzicht, manchen Batze werf' ich in Opperbichsc,
nun manch' Zikarrnditsche voll Zigarrn in die uffgestcllte
Kaste; unser Krieger derfse kaa' Not leide, unn die Weiwer,
die mit de Kinner zerickbleiwc, aach nitt : denkt doch emol
den Fall , die Bande war merklich ins Land kumme, waß
die do außer Schanötate von uns Altes verlangt hätt?

Hannphilipp:  Gar nit auszedenke, wo merr schon
Su. ville Greueltate im Feindesland gelese hott. Deß sinn
kaa Christe unn Mensche mich, des; sinn Bestie! In so roher
Weiß iß doch lang kaa Krieg uff de gegnerische Seit ge-
fiehrt worin . No, am Schluß werd schon mit der ganze
Brut trotz ihrm gegeseitige Abkomme abgerechnet werrn,
unn nit zu knapp. Sogar die Wieiwer unn MÜdcher hawe

sich wie die reinste Hyäne betrage. Do sinn unser deutlA
Fraue doch e gut Dahl bester. Waß duhn se zum Beilv^
alleweil öehaam stricke unn nähe; ganze Kerb unn Adatz«
voll Strimp unn Hännsche licwere se im Schloß ab; kau»
deß se sich Zeit nemme, deß Miiddagesse ze koche. Game
Dibbe voll Quetsche- unn Birnlakwerg schlcbbe se hin.
muh cs aach sei!

Schorsch : Ja , merr lewe in erre große Zeit , de gauze
Daag laaf ich in de Stadt crrum unn les jed Debesä) 1
paar Duzendmol , alle Aageblick werd merr aageravz
„Frankfortcr Zeitung , neicste Ausgab noor fimf PennE -
als wann merr hie kaa crschtklassige Blätter hätte, die on
allerneieste Nvochrichtc nit grad so rasch bringe dalst̂-
Merr kann jo gar nit mich ruhig iwer die Gaß geh, kaum
maant merr , merr hätt vor su aam Krischer Ruh, so h?"
aam schon widdcr e Anncrcr am Wickel. Hirmnelkrew'
öunncvwettcr , saat ich heit Middag zu so aam: „Loste I
merr mei Rnh , ich lese die Neicste Nochrichte vunn Wisban
unn öeß genießt merr !" Ich wollt emol setz', wann
Wisbadener Zeitunge in Frankfort so de Leit uffgeneetim
dähte werrn . . . .

Birreche:  Sei nor still, sonst mahne se, es lväi
Brotneid unn mer dähte denc Leit öeß bisje Verdienst n>
gennel Heit Middag Hab ich aach e Kohlefuhrwerk iwer
de Schloßplatz fahrn geseh', do waarn zwaa scheene krüstlg
Ochse dcvor gespannt, deß hott gar nit so iwell ausgesev-
unn cs werd nit mich lang dauern , wann die paar Chain
unn annern Gäul vor de Krieg noch genumme werrn , dev
merr aach Ochse vor die Schäse spannt : wann merr dev
Jemand vor sechs Woche noch gcsaat hätt, der hätt aam ovo,
ärztlich Unnersuchung vor reif uff de Eichberg erklärt . M.e
Bäcker saat merr aach dieser Daag , wie ich mei' monatlm
Rechnung vor die Breedcher unn Wasserweck bezahlt haŵ -
„Herr Birre, " saat crr , „merr hawe Kriegszustann UNN"v
fällt der Drei 'weck eweck, also vor dreißig Penning Ssdis
kaa elf, sonnern noor noch zeh' Stick". Aha, dacht ich,
iß merrs kloor, unn ich statt mei' Dienstmädchc schon" ,
Verdacht, se däht alle Morje zum Kaffee aastatt zwaa
drei verdricke: noo ich will mich aach dodemit zefridde gew»
saat ich, backe se se awer dodcvor e bisje greetzerl

Hannphilipp:  Die Geschäftsleit hawe aach w*
Last unn sinn nit zu beneide, alleweil sinn die am be?
draa , die ihr fest Eikumme hawe: war ich doch heit uff
Bank unn wollt c paar hunnerö Mark abhewe unn do m
de Kassierer, deß gibtS ewe nit , ich dcrff heechstens fuffA
Mark uff amol gewe! No saat ich, aach nit schlimm, gcw
se se her, morje hol ich Widder fuffzig usw. Ich Hab nämM
enn Mahnzettel vunn de Steter krieht unn penne loß
mich nit : awer kumm Wertt , die Bolizeistunn iß doo, da o
sinn die Batze, Babicrgcld , gcb erraus , dann giehn E-
Gure beisamme!

. Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zrirtvalstclle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 5. September bis einschließlich3. September 1914:
L. Ackermann(Qüartiergcld) 18.40 Jl —- Frau Mary

Adolph8» Jl — Frau A. H. 40 Jl — Durch Frl . A. M.
5 M — Frau A. M. (Cutartieraelö) -10.80 Jl — Frl . A. P.
« Jl — Frl . Emma Arnold 25 Jl — A. T. 10» Jl.

Frau von Baur-Wedbigen(2. Gabe) 100 Jl — Durch
das Bankhaus Marcus Berts u. Co. wie f̂olgt: Baterländ.
Frauenverein Zweigverein Wiesbaden7.15 Jl,  Frau M. E.
100 Jl — Durch die Bank für Handel und Industrie wie
folgt: Laucfen und Hebcrlein 50 Jl,  Frau Christian Stein
100 Jl,  Frau E. Carnegie-Pranae, London 1000 Jl,  Frau
Laura Trooft 100 Jl, zusammen 1250 Jl — B . H. 6 Jl  —
Edmund Brach (Quarticrgeld) 16.80 Jl — Hofjuwclier
Bender (Quartiergelö) 10.70 Jl — Julius Berghof6 Jl  —
Oberst z. D. Bocttcher (monatlicher Beitrag bis auf wei¬
teres) 30 Jl — 28. Brückmann5 Jl.

Chaufseur-Berein Wiesbaden 50 Jl — Herr Cb. D.
g -Jl _ pgn C. G. durch Frl . A. M. 20 Jl — Frau Hauvt-
mann Claaßcn (4proz. preuß. KonsolS) 500 Jl — C. K.
(2. Gabe) 100 Jl — Frl . M. und A. CheliuS 20 Jl —
U. Conradi, Kaifer-Friebrich-Ring 41 (monatliche Gabe,
zunächst auf 5 Monate) 12 Jl — Herr Conrad 100 Jl —
B. Christian 20-Jl — Wilh . Cron 100 Jl.

Damen des Frauenklubs E. V. Wiesbaden durch die
Vorsitzende Frau Krawinkel 120 JL — Durch die Deutsche
Bank Zweigstelle Wiesbaden, wie folgt: Frau Kommer¬
zienrat Müller 1000 Jl, Kaiser!. VizckonsulA. Kettler
500 Jl,  A . von Vogelfang 25 Jl, Frau Eugenic Wernecke
5000 Jl,  Oberst W. Kettler 300 Jl, zusammen 6825 Jl —
Frau Dettbarn 10 Jl — Durch die Direktion der Disconto-
(stesellschaft wie folgt: Freiherr Ludwig oon Löw 100 Jl  —
Frau Lanörat Wwe. von Dreyse 50 Jl.

Frl . E. K. 5 Jl — Frau Eller 10 Jl — Frau Jenny
Engels 60 Jl — Einanartierimgsgeld7 Jl — Einauar-
tterungSgeld2 'Jl — August Erlenwcin (2. Elabe) 200 Jl  —
Erlös des Konzertes der Schutzmanns-Kapelle unter den
Eichen 503.20'Jl — E. S . (monatlich) 10 Jl.

Frau L. Fcöt 20 Jl — Fcller , Fischzucht 10 ./k,— Louis
»eitler (2. Gäbe) 100 Jl — F . M. 10 Jl — Otto Fischer
100 Jl — Franke 50 Jl — FriedbosSgärtnerei-Verein selb¬
ständiger Gärtner 100 Jl — Emil Fügler (2. Gabe) 3 Jl.

G. A. (4. Gabe) 30 Jl — W . Gaul (Qüartiergcld) 10 Jl
— Frl . Aug. 6)emmer 20 Jl — Dr . Gergens (2. Gabe) 30 Jl
— Giebel, Eisenbabngüter-Vorstehera. D. 10 Ji — Prof.
Gierlich 200 Jl — Dr. Grllnbut 5 Ul — Ncgierungs- und
Baurat kioltcrinann (2. 6!abc) 50 Jl — Frau Gnntz (Ein¬
quartierungsgelder) 21 JL

Johannette Hahn 5 Jl — Schwester Sofie von Haüeln
und Marie von Hadcln 80 Ji — Frau Bäckermeister
Hammer 6 Jl — H. B. 10 Jl — - Justizrat Dr. Hehner
(2. Gabe) 100 Jl — Carl Heitfeld (2. Gabe) 20 Jl —
Louis Herberts 200 Jl — Hevmann 100 Jl — G . Hilöe-
branö (Einauartierungsaeld) 14 Jl — Hiort 20 Jl  —
Oberst Hirsch 50 Jl — Hopfs 50 Jl — Lehrer a. D. Hucke
20 Jl — F. von Hnnteln 1000 Jl.

Sparpfennige der 6 Gebrüder Jacobs 12.45 Jl  —
Erlös 4 russischer Orden Oberbürgermeister von Jbell
72 Jl — 9 . E. M. (3. Gabe) 25 Jl — Frau Jhmscn 20 Jl
,— Frau I . R. 50 Jl — Frau Pauline Jsbert ö Ji ---
Israelitische Kultusgememde Weben 50 Ji — W . Jsensee
80 Jl — Frau Marie Julien 15 Jl.

Frau Dr. K. 20 Jl — Geh . Regierungsrat Dr. Kalle
(3. Gabe) 200 Jl — Karl Käufer (3. Gabe) 500 Jl  —
Klasse 3b der Knabenschule am Gutenbergplatz5.40. Jl  —
Frau A. Keller 20 Jl. — Frl . Aua. Kevvnerf>Jl — Ober-
reaierungsrat Krause 50 Jl — Frau Stadtrat Kimmel
(2. Gabe) 200 Jl — Frau W. Klein 10 Jl — Frau Direktor
Klisteratb 20 Jl — Frau Anna Sybille Kocttschan 20 Jl  —
Frau Dr. Kobn 50 Jl — Hauptmcmn a. D. Koetscher 60 Jl
— Frau Jak. Koppenhöfer Wwe. 10 Jl — Frl . Krückeberg
20 Jl —T MagistratssekretärKrumpholz 10 Jl.

von L. 20 Ji — Laufklub Wiesbaden 850 Jl — Dieust-
mädcben Lehnbof6 Jl — A . Limbartb (Quartiergeld)
11.20 Jl — A . Limbartb (Quartiergeld) 2,70 Jl — Durch
Herrn Pfarrer Lieber von Herrn BuöeruS 100 Jl — Prof.
Lohr (1. Gabe) 100 jl — Kursus von Dr. Lugenbühl
71.50 Jl — Frau Hugo Lühl, Wiesbaden(monatlicher Bei¬
trag) 25 Jl.

Mädchenschule Klasse 3b am Gutenbergplatz8 Jl —
Seidenbaus Marchänd 10 Jl — Durch bas Bankhaus Mar- .
cus Berls u. Eo. von Alois Mayer, Solmsstr. 5 (2. Gabe)
1000 Jl.

Julius Marxhcimer (Quartiergeld) 6 Jl — Fräul.
MeinShausen 10 Jl — Menckc , Lanögerichtspräfident,
(3. Gabe) 50 Jl — Hanbelskammcrsynbikns Dr. Mcrbot
(2. Gabe) 50 Jl — Lcbrcr W. Müller (2. Gabe) 10 Jl  —
A. Müller 10 Jl — Karl Müller (2. Gabe) 100 Jl.

Durch Sie Nastanischc Landesbank wie folgt: A. F. 6 Jl,
Amtsgerichtsrat Wesencr 100 Jl,  N . N. 20 Jl,  Nechnungs-
rat Bürger (2. (stabe) 10 Jl,  zusammen 135 Jl — N . N.
3.50 Jl — N . N. (durch Polizei) 3 Ji — N . N. lQuarticr-
gclö) 26.60 Jl — N . N. 20 Jl — N . N. 2 Jl — N. N. 1 Jl
— Nationalkonzert im Kurgarten 1423.48 Jl — Freiherr
von Negri (2. Gabe) 100 Jl — Julius Ncrbel 30 Jl  —
Frau Neuhoff 10 Jl — Nretschmann (Sammeltcller)
17.92_:/(.Obertertia A. Oberrealschule am Zietenring 10.50 Jl
— Elemcntinr Oeffner5 Jl — Harry Oll (2. Gabe) 50 Jl.

P. K. 15 Jl — Frau Pfaffenborf (Finderlobn) 15 Jl
— Philoloacnvercin(1. Gabe) 200 Jl — Frl . Hedwig Pohl
20 Jl.

Quartiergelder aus Biebricber Str . 21 durch Leister
21 jl — Quartiergelö 5 Jl.

Amtsgerichtsrat Redlich 50 Jl — Durch die Rheinische
Bolkszeitung Sammlung wie folgt: Ungenannt 10 Jl,
Jungfrauen-Verein „Maria Hilf", Verein katbol. Dienst¬
mädchen. hier 100 Jl,  Rektor Thömes 50 Jl,  Jos . Kaiser,
Lehrer'20 Jl,  zusammen 180 Jl — Frl . Cbarlotte Richter
10 Jl — Frau Rohden(2. Gabe) 10 Jl ~  Jul . RoscnthaN
(2. Gabe) 50 Jl.

A. Seipel (Quartiergelö) 12.00 Jl — Architekt Emil
Siebott (monatlicher Beitrag) 10 Jl — Skatkasse durch
Frau Marie Julien 5 Jl — General von Schäfer 50 Jl  —
F. Schäfer 20 Ji — Frau Hausverwalter Schneider(Quar¬
tiergelb) 11.20 Jl — Pfarrer Schräder (4. Gabe) 20 Jl  —
Dr. med. G. Schellenberg(2. Gabe) 50 Jl — Durch Dr.
Schcllcnberg oon den Damen des 2. Kursus 75.60 Jl  —
Polizeipräsident von Sehenck(Erlös aus der Veräußerung
und Einschmelzung seiner russischen und belgischen Orden)
55 Jl — Frl . Schlinger 10 Jl — A . E. Schlotter 50 Ji  —
Steub 7 Jl — Frl . Marie von Schmtö 11 Jl — Frl.
Schub1 Jl — M . Steinberg 20 Jl — I . Spindler 1.80 Jl-

Für eine Taxe 3 Jl — Frau Professor Triemel
(2. Gabe) 10 Jl.

Frl . U. 3 Jl — Ungenannt 30 Jl — Urbas aus d. Ver¬
kauf „Ein Vaterunser" aus dem Jahre 1870/715 Jl —
UntersekundaB. des König!, bum. Gymnasiums 20 Jl.

Verband baugewerblichcr Unternehmer für Stabt- und
Landkreis Wiesbaden 400 Jl — Durch den Vorschuß-Verein
WiesbadenE. G. m. b. H. wie folgt: C. P. Wwe. 20 Ji,  von
T. W. 10 Jl,  Prokurist Carl Schneider 20 Jl,  Frau Land-
gerichtSrat Keutner 50 Jl,  Dr . Karl Schröder (2. Gabe)
50 Jl,  Paula Wiesenborn(Kind) 10 Jl,  Anna Metz Wwe.
20 Ji,  Fr . G. Rowland 50'.# , zusammen 280 Jl.

Verlag Frauen-Kayital (aus dem Verkauf von 240
Stück Zeitschriften) 12 Jl — Verlag Fraucn-Kapital (aus
dem Verkauf von 202 gcstemp. Zeitschriften) 10.10 M —
Frl . M. Vogts 10 Jl — Amtmann O. Vorwerk (2. Gabe)
300.X

von W. 10 Jl — Frau von Wacholtz 100 Jl — Dr.
Wagner (2. Gabe) 20 Jl — Dr . Waldschmiöt 20 Jl  —
Wallbillich 40 Jl — W . B. (2. Gabe) 8.40 Jl — Frl . Weite-
immer 10 Jl — Carl Weiter (2. Gabe) 50 Jl — Franz
Wertheim 40 Jl — Frau Wevgandt2 Jl — Lehrer Wink
10 Jl — Geb . Oberkriegsgerichtsrata. D. Winter (2.' Gabe)
50 Jl — Wirb (2. Gabe) 200 Jl — Wiesbadener Tagblatt-
fammlung 700 Jl — Sammlung der Wiesbadener Zeitung
und Neueste Nachrichtcu wie folgt: Ingenieur Steinlein
10 Jl,  Professor Noßmann, Biebrich 20 Jl,  Ungenannt 2 Jl
Dr. Sck>. 300 Jl,  Lehrer Schneider, Bierstaöt 5 Jl,  von
einem Altvensionär5 Jl,  A . D. 5 Jl,  F . B. 1 Jl,  Frau
Sofie Born (2. Gabe) 45 jl,  Rudolf Steinlein (2. Gabe)
10 Jl,  Mittwoch-Kegelklub im Kaiser Adolf 10 Jl,  Rcal-
schulöirektorI . P. Dr. Schneider 20 Jl,  Ungenannt 1 jyE. S. 5 Jl,  Fra » Bertha Breuning-Schweningen5 JL
Sekretär a. D. H. Konovka5 Jl,  zusammen 440 Jl
F. Wolfs (2. Gabe) 20 Jl.

Frl . M. Züge 10 Jl.
Einnahme am 5. September 1914 4723.40 Jl
Einnahme am 7. September 1914 3946.60 Jl
Einnahme am 8. September 1914 8621.85 Jl
Einnahmen der Sammlungen der
vorerwähnten Banken 8076.15 Jl

Gesamtsumme Ler bis jetzt eingegangenen Veträge 338481 .32 M.
Wegen etwaigen Berichtigungen von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz wl

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Friedrichstraße 27.
Werichtigmrgenr Die in der Gabenliste8 aufgeführten 1009 Jl  Giro -Düsseldorf wurden von Frl. Ella von Eichwede gegeben. — Im Gabenverzeichnis 10 muß es statt Fritz

Ingenieur Meiß 20 Jl  heißen- Frau Oberstleutnant Thümmel, Kaiser-Friedrich-Ring 88 (2. Gabe) 10 Jl  am 21. 8. 1914.

Wir bitten drmgenv um weitere Gaben. 4636

Ureiskomttee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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^ Roman von E. Stielcr -Marshall.
^ 'Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)

(56. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
j »Kinder , meine Kinder —" sagte er — „Ich kann heute

?«er,d nicht arbeiten — nicht allein dort drüben sitzen. Es
W schauerlich - es ist schauerlich, Kinder ."

Werner sprang auf und trat vor ihn hin.
„Vater , ich muh fort !" rief er . „Ich kann cs nicht mehr

; Aushalten hier , cs brückt mich zu Boden , es erstickt mich.! *-“6 mich fort von hier , Vater ."
Kirchlein begriff . Er machte nicht viele Worte.
„Sei ein Mann ", — sagte er nur . „Wir wollen Rat

'chaffen. Es ist wohl Vesser, du kommst von hier fort . Wir
i sollen mit Jrmeling reden . Vielleicht kannst du in seinem
! veiinatstäötchen deine Schulzeit vollenden ."

Was sollte das nur in diesem traurigen Jahr für ein
Weihnachten geben?

; „Wollen wir denn überhaupt einen Baum putzen , Frau¬
ken?" fragte Minna zweifelnd.

Aber Frauchen rief so entschlossen und entrüstet : Ja !,
"aß Minna sich ihres Trübsinns zu schämen begann.

„Und Schüttchcn backen und Pfefferkuchen , alles wie
immer ?"

„Natürlich , du alter Huzelmann !" sagte Frauchen.
»Alles wie immer , nur noch viel feiner , denn wir haben
mesmal Geld wie Heu , und Werner kommt zu Neujahr aus
°em Hause . Der soll noch gute Tage haben ."

Ja , Frauchens Wirtschaftskasse floh über von Gold . So
^utcs Honorar hatte der Alte für seine „Bergwande¬
rungen " bekommen.

Ueiberhaupt die „Bergwanderungen " wirkten segens¬
reich. Sic waren es, die zuerst die düsteren Wolken , die
ven Professor umgaben , ein wenig lichteten.

Die Bücher , anmutig ausgestattet , gingen in die Lande
Ass kleine Säemänner , die Schönheit , Wissen und Freude
mtcn. Es war etwas Besonderes mit ihnen , sie gaben tiefes
Wissen in so lieblicher , poetischer und humorvoller Form,
M cs dem Laien gar köstlich mundete . Viele kauften die
Fächer , und Kirchleins Name wurde in den Zeitschriften

genannt und sein Werk gerühmt.

Sein Verleger schickte ihm diese Besprechungen , und er
bekam auch eine Menge Briefe von ganz fremden Leuten,
die ihm danken wollten für seine herzerfrcuende Gabe , für
die Belehrung , die sie empfangen hatten — oder die ihm
Selbstbeobachtetes Mitteilen und ihn darum befragen
wollten.

Da endlich sollten die Kir 'chleinkinder des Vaters lang¬
entbehrtes , geliebtes Lachen wieder hören.

Sie saßen beim Morgenkaffee , die Lampe brannte dazu,
denn der Dezembertag trug dunkle , graue Schleier . Frau¬
chen machte für Vater und Bruder die Buttersemmeln zu¬
recht, Werner blickte schnell noch einmal in seine Bücher und
der Professor war in die eben erhaltenen Briefe vertieft.

Und plötzlich schlug er auf den Tisch und lachte laut —
und so warm und von Herzen , daß seine großen , runden
Augen sich mit Tränen füllten.

Frauchen und Werner fuhren empor und starrten ihren
geliebten Alten ganz ungläubig an.

Minna steckte ihren schmalen Kopf mit dem straffge-
zogcncn gelben Haar durch die Türe herein , neugierig wie
ein Rotkehlchen.

Die ungewohnten , lieben , lieben Laute ! Sic waren wie
eine wunderschöne Musik . Ganz andächtig hörten die
Kinder zu und als Kirchlein , beinahe erschrocken, sein Lachen
abbrach und von dem Brief , der cs verursacht , ganz ver¬
wundert aufblickte, nahm Frauchen ihre Tasse, schwenkte sie
gegen den Vater mit lautem „Hurra !" und trank den heißen
Inhalt so rasch aus , daß sie sich beinahe verschluckt hätte.

Minnachen nickte vor sich hin und zog sich zufrieden in
ihre Küche zurück. Aber sic ließ die Türe einen Spalt offen
und spitzte die Ohren , und da hörte sie ihren Professor
etwas vorlesen und daun alle drei zusammen lachen, so
herzensfröhlich wie in guten , alten Zeiten.

„Nu also !" sagte die Treue und lachte mit . Aber che sie
cs recht bedachte, ging das Lachen in Schluchzen über , und
so saß die gute , häßliche Magd und weinte vor Freude , weil
das Lachen in dem lieben , kleinen Heim wieder erwacht war.

Ein Kinöerbrief war es , das höchst wichtig gemeinte
drollige Schreiben eines fremden begeisterten Sextanerleins,
der das erlösende Wunder vollbracht hatte.

„Ich tue das Briefchen unter Glas und Nahmen ",
jubelte Frauchen , „dieses fremde Hänschen Lehnert soll
einen Ehrensitz in meinem Herzen kriegen . Und eine Wcih-
nachtökistc packe ich ihm , die sich sehen lassen kann ."

Dieser Gedanke fand großen Anklang , Kirchlein . Wer¬

u vermieten

3n bester Lage.
d(ikolasstr.  11 , 2., ist vcr

1. Oktober eine berrschaitl.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. sämtl Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im

^tzoie Parterre.  12W7( 1620)
Aellritrstr. 20. Bdl,.. Mß-W.. 2

3. n. Küchem. Koch- u. Gas¬
herd Tof. zu oerm._ 12—8
sicherste . C. sch. ar . Man !.-W..
J7 Mk.. auf al. od. so.
^sonorcnstr . 3 II, freund !, möbl.

billig z. Perm. lWL
^Uiscnvlab6. 1., möbl.Maus, an
^vravePers .aeg.Hausarbc  it.
Großer Keller f. Ob» od. Kar¬

toffeln sof. bill. zu verm. Näb.
^ Schierst.Str . 27. K.Aner. 4046

Meshilöen.
Dotzhcimcr- ».Schwalbachcr Sir.

dALäftsstunden von 8—1 und
*■—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. L73 und L74.
CNachdrnck verbolen.)

Offene Stellen.
. Männl . Personal:
: Gärtner u. Gartenarbeiter.
^ Wagnerlebrling für hier u.
.1 für Äambacb.
i Sattlerlebrlina.
%Schubmachergeiellen u..1 Lehrling.
i wrifeuileMtna,
5 Bäckergesellen,
s Metzger.
3 iaubere Hausburschen.i Taglöbner f. landw. Arbeit.

Kaufm. Personal:
° m Männlich.
, Buchhalter,r Stenotnvist.\ Reisender.
i Lehrling für Weingroßbdlg.
i Lehrling für Delikatessen.
^ Lehrling f. Immob . u. Hvv.
i ^ Weiblich:* Verkäuferin für Metzgerei,
ssiast- und Schankwirtschafts-

Personal
i _ Männlich:1 Kellnerlebrling.
, Weiblich:
{ Jüchenüaushälterin..̂ Zimmermädchen.
- Herdmädchen.
KöKinnxn.

<! Kuchenmädchen.
Männliche.

Wiesbadener=
Straßenbahnen.
.;Aahrbebieuftctc werden noch
.^ gestellt. Bedingungen find zu
«Lagen Luiscnitraße 7.
Z»1 Betriebsverwaltung . -

MWMkWsk
verdienen leicht viel Geld beim
Verkauf meiner Artikel. *8661

Nähere Anfragen bitte an
Postfach 45, Zittau.

Weibliche.

Ehrl.Ht. Sietiflmidjen
sofort gef. Cheruskerwegl . *k«̂

Männliche.
Jg . Kaufmann s.Nebenbeschäf¬

tigung . od.als Ausb. schristl.Arb.
Ang.bef.u.A.686ü.Exp.d.Bl .*8654

WeiblicheT"
Weitgereiste, gebildete, auf-

beiternde iunge Dame, die Sinn
und Geschmack für schöne Häus¬
lichkeit bat, möchte Stellung als

Gesellschafterin
und ev. Privatkekretärin . Die¬
selbe ist musikalisch, perfekt in
der schwedischen Sprache sowie
in Buchführung, Stenogravbie,
Schreibmaschine re, Off. u. M.429
au die Erv . d. Bl . erb. *8657

Kapitalien:
Suche per sofort 58 Mk.

gegen gute Sicherheit u. Zinsen.
Offerten u. Ew. 79 au Filiale 1
Mauritiusstraße 12. f2520

| Institut Wor bs |
(Direkt. : E. Worbs , »aatl . aepr.l
Vorbereitungsanstalt a. all. Kl.
u. Exam. lEini ., Fäbnr ., Abitur .)
Arbeits ».b.Prima all.Schul.inkl.
Lehranst. f. all . Sprach.. a.f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all. Fächern
auchf.Mädchen, Kaull. ».Beamte
^ar -v8,Jnh . d.Kberlebrerzeugn.
Ndelheidstr.46,Eg.Oranienstr .20.

Zu verkaufen

Deitlslher Schäserhmid,
erstklaff. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Erveüition ös. Bl . ^ 8

!GelegenheitrZcms!
Wegen Wegzug sehr billig:

5 Schlafzimmer - Einrichtungen
kpl.m. Matratz .,Kiffenu.all.Zub.,
1 Schlafzimmer, weiß lackiert,
1 Bett wie vor, 1 Küchen-Ein-
richtung. Pitschpine, sowie ein¬
zelne Chaiselonges und Decken.
Alle Teile sehr gut erhalten u.
wenig gebraucht. f. 2517

Näb. Taunusstr . 38, Laden.
Deckbetten5 Mk.. Kissen1 Mk..

Vertiko, Sopha , Schränke, Wafcki-
konsole und Kom. sehr billig zu
verkauf. Bleichstr. 39, P. 12504

Tüchtige

Zeitmigsverkäufer
önnen sich sofort melden.
255yis NikolassLrajze 11.

Weil der Mann
im Rriege . w■«

Vlüschsofa mit 4 Stühlen 25 M.,
Ottomane 6 und 15 M., Diwan
30 M., 1- u. 2-tür . Kleiderschr. 8
und 15 M.. Waschkamm. 10 M..
Spiegel 8 u. 25 M„ Bettstellen m.
Sprungrahmen 8 M„ Betten 15
u. 60 M.. Vertiko 25 M.. Deck¬
betten 6 und 10 M. usw.

Walramstraße 17, 1. Stock.

Vollst.weiß.Metallbettu .Tr .-Sv.
bill. z.verk.Niederwaldstr.6, Lad.
_ _ 4637

Kleine, neue Dezimal-Wage u.
1 neue Säcksel-Maschine billig zu
verk. Wellritzstr. 16. b. 7171

Kaufgesuche
Ein ganz leichter, gut erhalt.

Wagen für Kühe sof. zu kaufen
gesucht. Offert , n. E,z. 88 Fil . 1
Mauritiusstraße . f2523

Pinscher zu kaufen gesucht. A
bis % Jahr . Pfeffer n. Salz.
Näb. MiLelsberg 22. 1. fi-l»

Fahnenstangen u.Masten i. all.
Läng. bill. abzug. I . KW.Rossel,
Säge - u. Hobelwerk. Tel. 3494.

f. 2508

Phrenologie.
Graphologie unübertroffen!

W . H. v. Birkenburg,
*8655 Adelheidstr. 51. Part.

Beruhte UreMgili!
Hochstüttenstr. 18,1. Stock. f2521

TSsMiorr
f. g. öiskr. Aufnahme zw. Ent¬
bindung. kein Heimberickt. bei
Frau D e i kcht e r . Hebamme.
Mamer b. Luxemburg.

Trauer - 433
Hüte u. -Schleier j

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf ttoerwer Aachs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden. Langgasse 9.
Biebrich. Natbausstr.  36.

grauen! 8
wenden sich stets anstMer

Medizinal Drogerie
„Sanitas"

Mauritiusstraße S
neben Walhalla.

- Telephon 2118. —
4285

Griginal -NeÄlame

8

Irsuer-
Drurtisachen

in sauberer Flus-
führung werden
innerhalb kurzer
3eif — in eiligen
Süllen innerhalb
)wei Stunden—
geliefert non Der

Hiesbaöener
üerlags-nnsfalf in:

niholassfraße 11
mauritiusstr. 12
Bismarchring 29

Götterspeise
berühmt.Nachtisch*35, 3Pk.1 Vk.
A. S . Liniienkohl. PH. Ullrich,
I . Grnel . Reformhaus Mevrer,
Holl. Kaffeerösterei, Jos . Bieber

Zwetschen.
Prima süße Einmachzwetschen

eingetroffen. MW . HFPs.
f.2519 SchwatbacherStr . 91.

Zeichnungenauf die neuen
reichsmündelsicheren

57» Mteiafzaira.
A. 57. Beishsanieihe
zum Emissionskurse von

97.507»
werden bis spätestens 18. Sep¬

tember provisionsfrei
entgegengenommen ' von

Gebrüder Krier
liank -Cfeschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse S5.

ner , Minna und Frauchen steuerten dazu bei , und es
wurde ein richtiges , wundervolles Weihnachtsschiff , was an
den kleinen Glückspeter in der Fremde unter Segel ging.
Als Frauchen den Deckel auf dieses Kistchen nagelte , nie¬
mand anderes durfte das für sie besorgen , sagte Kirchlein,
seinem Liebling einen Kuß gebend:

„So , Kind , mein liebes Sonnenscheinchen . In diese
Kiste habe ich zu allen Liebesgaben den letzten Rest Gräm¬
lichkeit und Mutlosigkeit hineingeworfen , der kleine Kerl
wird ja nichts davon zu spüren bekommen . Ich aber will
sie los sein und schlage drei Kreuze dahinter ."

So wurden es behagliche Weihnachten im Kirchlein-
heim , wenn auch die laute Fröhlichkeit früherer Jahre
fehlte . Still , aber inniglich einander froh saßen der Alte
und die Jungen unter dem Christbanm beisammen.

Dann schied das Jahr und mit ihm Jung -Wernet^
Ihm war das Vaterhaus zu eng geworben . Nun war

es einsam um das kleine Frauchen . Aber der junge Jahres-
morgen kam klar und verheißungsvoll herauf , brachte ihr
so viele , liebe Gedanken und stille, glückliche Träume mit,
daß sie die erste Trennung vom Bruder leichter ertrug , als
sie es je für möglich gehalten hatte.

Klingende Kälte kam mit dem neuen Jahr . Sogar der
wilde Sell mußte sich vom Eise knechten und binden lassen.

Alix und Frauchen gingen manchmal am Frühnach¬
mittage ein Stündchen durch das verschneite Tal . Sie
hatten kein Auto mehr zur Verfügung und weder Wagen,
noch Pferde.

Von Müve war Alix der Abschied am schwersten ge¬
worden , sie liebte das schöne Tier.

Aber sie trug all das Schwere , was über sie kam, in
Demut.

„Ich war ein so kaltherziges , hosfärtiges Geschöpf, daß
ich Strafe verdiente —", sagte sie sich.

Bon traurigen Dingen sprachen sie nicht auf ihren
Spaziergängen . Sie hatten viel Besseres zu reden . Bon
Werner vor allen Dingen , der so zufriedene Briefe schrieb.
Er schilderte in warmen Worten den Haushalt , dem er nun
cingcfügt war , malte in heiteren Farben das kleine , stille
Häuschen im großen , verjchneiten Garten , die behagliche,
liebevolle Mütter Jrmeling , die jungen Mädchen mit den
blonden Zöpfen und blauen Träumeraugen , dem Bruder
ähnlich - Frauchen konnte nicht genug davon lesen
und plaudern.

sFortsetzung folgt .)

rx Schinken,
Lachsschinken..Zchinkenspeck.

Carl k)arth
Tel . 382 . kZoflieferant Marktstr.

Sr . Durchl . b. Fürst, zu Lippe -Detmold.

Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie . Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen, Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend. G.R.la

Oewtsche Fahr radwerke SbgsPBtavosjel
G@Bm Griäitner , EeHisB «dKiaieiisee 232.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb unser langjähriges Vereins-
und Vorstandsmitglied

Heinrich Schmidt.
In ihm betrauern wir ein echtes deutsches Turnerherz.

Treues Gedenken werden wir ihm stets bewahren.
110B Der Vorstand.

von Heldentod für das Vaterland starb der Oberlehrer
an der städtisdien StudienanstaltIr. Karl Heinrichs

Vizefeldwebel der Reserve.
Ausgestattet mit gründlichen wissenschaftlichenKenntnissen

und hervorragendem Lehrgeschick hat er es in seiner mehr als
dreijährigen hiesigen Tätigkeit verstanden , sich in ausser¬
ordentlich hohem Masse die Anerkennung , Achtung und Liebe
weitester Kreise zu erwerben.

Die Stadt hat in ihm einen ihrer tüchtigsten Lehrer verloren.
Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Wiesbaden, den 9. September 1914.
Für den Magistrat:

OiäSSing, Oberbürgermeister.
17C/<
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königliche Schauspiele.
Donnerstag , 10. Setzt., abds. 7 Uhr:

Der Evanaclimann.
Musikalisches Schauspiel in 2 W-
teilungcn (8 Akten). Nach einer in
den Erzählungen „Aus den Pa¬
pieren eines Polizcikommissärs " von
Dr . Leopold F . Meißner , mitgetcil-
tcn Begebenheit . Dichtung und

Musik von Wilhelm Kienzl.
In Szene gesetzt von Herr»

Ober-Negissenr Mcbus.
Keine Ouvertüre . — Kein Borspiel.
Friedrich Engel , Justiztsir (Pfleger)

im Kloster St . Otymar Hr. Eckard
Martha , besten Nichte und Mündel

Frau Krämer
Magdalena , deren Freundin

Frl . HaaS
Johannes Freudhoscr , Schullehrer

zu St . Othmar Herr, bi  Garmo
Mathias Freudhofer , dessen jün¬

gerer Bruder , Akiuarius (AmtS-
schrciber) im Kloster

Herr Forchhammer
Taver Zitterbart , Schneider

Herr Haas
Anton Schnappauf, Büchsen¬

macher Herr von Schcnck
Aibler , ein älterer Bürger

Herr Wutschel
Dessen Frau Frl . Mühldorfcr
Frau Huber Frl . ' Ulrich
Hans , ein junger Danernbursche

Herr Schuh
Eine Lumpensammlerin

Frl . Büdinger
Ein Nachtwächter Herr Pracht.
Ein alter Leiermann . Der Abt von
St . Othmar. Benediktiner . Bürger.
Bauern . Knechte. Kinder. Zeit:

Das 19. Jahrhundert.
Ort der Handlung : Die erste Abtei¬
lung im Bencdikiinerklostcr St.
Othmar in Niedcrösterreich (1820),
die zweite Abteilung j2. u. 8. Akt)

in Wien (1880).
Musikalisch- Leitung : Herr Pros.
Schlar. — Spielleitung : Herr Obcr-

Negisseur MebuS.
Ende etwa 10 Uhr.

Freitag , II . : Colberg, (Volksvorst .)
Samstag , 12.: Der fliegende Hol¬

länder.
Sonntag , 18.: Aida.
Montag , 11.: Geschlossen.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt-von dem Vericehrsbureau.)

Freitag :, 11 .September:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Wir danken dir mit
Herz und Mund

2. Ouvertüre zu „Anacreon“
L. Cherubim

3. Rondo capriccioso , op. 14
F. Mendelssohn

4. Einleitung zum III . Akt aus
der Oper „Das Heimchen am
Herd “ C. Goldmark

5. Die Wacht am Rhein,
Marsch H. Herrmann

6. Air J . S. Bach
7. Fantasie aus der Oper

„Aida “ G. Verdi
8. Matrosen -Marsch F.v. Blon.

Abends 8 Uhr:
AboiunOineuts -Konsßert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Gott des Himmels

und der Erden.
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

A. Stadtfeld
3. 1. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
4. 1m Frühling E. Grieg
5. Kavallerie -Parademarsch

E. Wemheuer
6. Kaiser -Ouverture

W. Westmeyer
7. Pastoral -Fantasie

H. Willmers
8. Mit Gott für Kaiser und

Reick, Marsch J .Lehnhardt.
Bekanntmachung.

Samstag, den 12. ds. Mts.,
nachmittags VA  Uhr . werben
in ücm Versteigerungslokale.
Rathaus. Zimmer 18. 3 Hunde
lSchäferhund el, 1 Oelgcmälde
öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt. 17i/6

Wiesbaden, 9. Senk. 1914.
Krug, Vollz.-Beamter.

H Zur Unterstützung durch den Krieg in Not geratener
j§ Musiklehrerinnen ti . Künstlerinnen am l4,Septembep
W abends S^ Uhr Em grossen Saal der s,Wartburg“

| Volkstümlicher patriotischer
1 Vortrags - und Liederabend.

Ende gegen 9i/2 Uhr.
H Mitwirkende : Bussy Alnff, Tek!a Dulsberg, Gesang u. Laute;

Max Bayrhsrnmer. Rezitation ; Kapellm. Rocca am Flügel,
g Vortragsfolge : Kriegsliedef und Vaterlandslieder von
gf 1813—1914; alte Soldatenlieder zur Laute ; Dichtungen
=f von Liliencron , v. Laufs, Spielmann , Bayrhammer,

Stieler usw.
M Eintrittskarten in sämtl.Musikalienhandl.u.an d.Abendkasse

zu 50 Pf. und 1 Mk., nur einige reservierte Plätze zu
{§ ' 2Mk. — 100 Freikarten für unsere Soldaten sind bei

Schellenberg , Kirchgassö 33, abzuholen.

Knme?öung zum evangelischen
NonsirmationZunterrichL-

Die Anmeldungen zum ttonsirmatronsuntsrricht
durch öle Eltern oder Vormünder der Rinder
nehmen die Pfarrer vom 15- September dieses

Jahres an entgegen.
Die Markt-, Ring-, Luthergemeinde sind im Dienst einer

geordneten Seelsorge in Bezirke eingeteilt, deren Begrenzung mit
dem wöchentlichenKirchenzettel in den Tageszeitungen bekannt
gegeben wird. In der Berggcmcinde ist die Ordnung getroffen,
daß für die im ersten Viertel geborenen Kinder Pfarrer Veesen-
meyer, für die im zweiten Viertel geborenen Pfarrer Grein,
für die im dritten Viertel Pfarrer Diehl und für die im vierten
Viertel geborenen Pfarrer Dr. Meinecke zuständig sind-

Doch sind nach wie vor die Gemeindeglieder in der freien
Wahl ihres Seelsorgers für ihre Kinder nicht beschränkt, soweit
die betreffenden Geistlichen in der Lage find, solche Anmeldungen
anzünehmen.
4635 Die Mm her4emgelUM Semtiniien MMens.
o. . . . . . . .

KusLrwählrv Frülistüoks-, Il/üNogs- und Ldsndessen. ^
6 0̂888 Restauration in Spezialgerichten

nach westfälischer Arl.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen , i
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte nelle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter i
Brauhaus , DortmunderUnion Pilsener, Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donaueschlngen ,Kulmbacher Rizzibräu.

Bei gutem Wetter auf der Terrasse KUnstles *- Konzert . =
Hervorragendeautomatische Büfetts aut dem Bahnsteig

1615 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 3736
Fs-iiz Krieges -, Hoflieferant u. Hoftraiteur , ;

Besitzer des Ausflugsort „Elisenhofa. Rk.“ am Bismarck»Deukmalplatz.
iiKlIllllliiiiuiiuillllllllliiiiiiMulllilllilliiiiHlllllÜlllmiiilllülliliiiiiiilllilllilliiii

Vekanntmachung,betr.PftrdeausHebmg.
Am Montag, den 14. ds. Mts., morgens 6 Ubr beginnend,

findet aus dem Ererziervlatz an der Schicrsieiner Straße eine
weitere Pferöeausbebuug statt.

Borzufübren sind alle Pferde, welche bei der letzten Vor-
nnisterung als kriegsbrauLbar ober als vorübergehend kriegs-
unbraucbbar bezeichnet worden sind, sowie alle neu binzuackom-
menen und 4 Jahre alt gewordenen Pferde.

Die Emeutiimer von Pferden, welchen eine besondere Benach¬
richtigung zur Vorführung ihrer gestellnngsvflichtigen Pferde
nicht zugehen sollte, sind trotzdem vervflicbtet. ihre Pferde an dem
Aushebunastage vorzuführen. 174/7

Wiesbaden, den 9. Sevtember 1914.
Der Magistrat.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 10. September 1914^
- «»- « »•ThUrinaisches -

Technikum Ilmenau!
Maschlnenb. u. Eiektrotcch. Abt. für |
Ingenieure, Techniker u.Werkmstr . |

Dir. Prof . Schmidt!
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Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei ,4314

plus Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochsiät tenstraße 18

direkt am Michels berg.
Privat -Entb.u.Pensionb.Frau

Kilb,Hebamme, Schwalb.Str .61
2. Etage. Televb. 2122. b. 7182

mrnmmasm

Sekanntmachung.
Zur Aufstellung eines Ersatzlandsturmbataillons baben sich

zu gestellen nur Samstag - den 12. September 1914, vorm.
8 Uhr auf dem Luisenplatz tu Wiesbaden:

1.  MreiwiMge Unteroffiziereu-Mannschaften der Infanterie,
Jäger , Sanitätspersonal, Krankenträger des aus ge¬
bildeten  Landsturms aller  Jahresklasfen,

2. die Mannschaftendes ausgebildeteu Landsturms und
zwar Infanterie , Jäger , Sanitätspersonal, Krankenträger,
Waffenmeistergehilfen der Jahresklassen 1900, 1899, 1898,
1897, 1896, 1895, 1894 und 1893.

Es haben sich auch diejenigen Mannschaften einzufindeu,
welche bei bet Gestellung am 17. August in die Listen eingetragen
worden sind-

Wiesbaden, den 8. September 1914- 4634
2040 Bezirkskommando.

r
Die vollständige amtliche

2V. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasftr . II
sowie in den Zweigstellen
Maurrtiusstr . 12
Vismarckring 29

- zum Preise von IO Pfennig zu haben. -

2.

Das Nicht-
zutreffenice ist
zu streichen.

Berlin , im September 1914.

D204
Neichsbank-Oirektorium.

Ravenstein. v. (Stimm.

5%Deutsche Reichsschatzanweisungen
5%Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis1.Oktober 1924.

(Kriegsanleihen.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden5 °/o Reichsschatzamveisungen 1111

5 % Schuldverschreibungen öer Reichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Reöingungen.
1. ZeichnungsstsAs ist die Retchsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , den 19. September , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbcmk für Wertpapiere in Berlin und bei allen Rcichsbank-hauptstellen, Reichsbankstellrn und SÄN̂ fpiroinritKtiitta pnfrrprrerrrterrnntmprr. Dip Retrfmurmen förnten riBer aucki blircf) Vermittluna der k.

unter Verrechnung
von 5o/o Stuck-

zinsen.

Kontos

bank-Nehenstellen mit Kasseneinrichtungentgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der.
Seehandlung(preußischen Staatsbank) und der preußischen Central- Genoffenschaftskaffe in Berlin, der Königlichen Haupte»»- ^
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, jeder deritscyen öffentlichenw
kaffe sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschasterfolgen. . . .
Die Schatzanrvelsungen werden in 5zöbe von Mark 1660 060 000 aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 6 Serien S“ j
200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu: 100 000, 50 000, 20000, 10 000, 5000. 2000, 1000, 500, 200 und 100
mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres . Der Zinisenlauf beginnt am 1. Oktober 1914, der ersteo
^ ■>e'n Die" Tilgung der Sc!iatzanweisungen erfolgt durch Auslosung Von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. April■
1. Oktober 1919, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes Jahres , erstmals
April 1918 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden1. Oktober bezw- 1. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. . . „f
Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100 000 bis 100 Mark ausgefcrtigt und mit dem gleichen Zinse»
und.den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
Der Zeichnunqspreis beträgt:

a) für diejenigen Stücke der Reichsanleihe , bte mit Sperre bis 15. April 191 in das Reichs-
schuldbuch Finzutragen sind, 97,80 Warb für je 100 Mark Nennwert,

bj für alle.übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die SchatzanWeisungen 97,50  Warb
für je 100 Mark Nennwert ^

Die zugeieilien Stücke an Reichsschatzauweisungensowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von {
der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1- Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt und Verwalter- ^
Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser A
zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke {eum„ eIt
Zeichnungsscheine sind bei allen Neichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebensversicherungsgesellswjiü(J
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich»»
folgendem Wortlaut:

„Ans Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom. Mark ==r-~ — — , ==  5 % Reichsschatzanweisungen
norn. Mark — ■ ■ ■■ ==  5 °/0 Reichsanleihe n,

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, der mir auf Grund S
wärtiger Anmeldung zugeteilt wird. . . pet.

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich et
standen, daß statt SchatzanWeifungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird- . < jn
ui  ß,i* ( JH bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April 1915 für J»1
bl m ZZZ  das Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von 97.30 Mark.
der ReichsanieHe( Ich um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97.80 Mark . . ifl

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapi^
. Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben." .

7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Êrmessen der Zkichnungs^
Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Juteren

andern Zeichner verträglich erscheint. 'Met'-
8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zutellungstageab jederzeit voll bezahlen; sie sind jedoch verpflicht

40°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktoberd- I.
30°/g „ „ „ „ „ 26. Oktoberd. I.
R0% „ „ „ „ „ 25. Novemberd. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktoberd. I . ungeteilt zu berichtigen. 'bttt# *
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in Schuldverschkt̂

bezlo. Schatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird-
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